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Das grötzle Wert des VammraumeS
GerreraUewmarfÄall Göring befiehlt den Vau des gigantischen Eiienhütten-Unleenebmens in Linr

Linz,  13. Mai. Vor kaum sieben Wochen
hat GeneralfeldmarschakHermann Göring
das Aufbauprogrammfür Oesterreich ver¬
bündet. Die deutsche Ostmark wurde einge¬
baut in den Vierjahresplan des Reiches. In
dieser kurzen Zeitspanne konnte schon Ueber-
wältigendes vollbracht werden: 120 000 Men¬
schen wurden in den Arbeitsprozeß eingeglie¬
dert, Hochöfen wurden angeblasen und im
ganzen Land beginnen die Schornsteine zu
rauchen. Einen weiteren großen Schritt vor¬
wärts bedeutet der Bau eines großen Hüt¬
tenwerks, der Reichswerke Hermann Göring
in Linz, zu dem am Freitag der Generalscld-
marschall selbst den Befehl gab.

Schon in den frühen Morgenstunden war
ganz Linz ans den Beinen. Die Siraßenzüge
lagen im leuchtenden Not der Hakenkreuz¬
fahnen und die Häuser trugen herrlichen
Grünschmnck. Um 10 Uhr traf der General»
feldmarschall, stürmisch begrüßt von der Be¬
völkerung, ans dem Prachtvoll geschmückten
Bahnhof ein. wo ihn Reichsstatthalter Tr.
Sehß - Inguart  willkommen hieß. Nach¬
dem LandeshauptmannEigruber  Her¬
mann Göring die Ehrengaben des Gaues
Oesterreich übergeben hatte, fuhr der Gene¬
ralfeldmarschall durch ein jubelndes Spalier
der Hitler-Jugend, des VDM. und der gan¬
zen Linzer Bevölkerung znm Festplatz.

Landeshauptmann Eigruber  feierte in
einer kurzen Ansprache Hermann Göring als
den Mann, den der Führer als einen seiner
Besten vor eine große Ausgabe gestellt hat.
Unter großem Jubel ergriff dann der Gene¬
ralfeldmarschall das Wort.
Arbeiten wie nre zuvor!

Zn Beginn erinnerte er daran, daß nach der
Verkündung des großen Anfbauprogmmms in
Men die ausländische Presse erklärt habe, ein
solch gewaltiges Programm könne überhaupt nicht
durchgeführt werden. Allerdings sei dies unmög¬
lich in jenen Staaten, wo nicht Männer der Tat¬
kraft, sondern eine Anzahl von Interessenten mit¬
redeten. „Ich habe zu jenen zweifelnden Presse¬
notizen immer gelacht . Ich habe nicht zuerst
geredet, sondern gehandelt, und als ich das Ar¬
beitsprogramm in Wien verkündete, stand daS
heutige Werk in seinen Grnndzügen bereits fest.
Es kam ja nur darauf an, daß jeder einzelne, der
an diesem Werk des Aufbaues der Ostmark betet-
ligt ist, mit Hand anlcgt und zwar in stärke¬
rem Tempo  als man bisher cs gewohnt war.
Deshalb habe ich schon in Wien erklärt: Bildet
euch nicht ein, daß wir aus dem Nltreich gekom¬
men sind, um euch das Bett zu bereiten, in das
ihr euch hineinlegcn könnt. Wir sind nur gekom¬
men, um euch zu helfen. Arbeit schaffen
müßt ihr selbst. (Stürmische Zustimmung.'!

Ihr müßt die Welt Lügen strafen, die daS Wort
von der österreichische» Gemütlichkeit  ge¬
prägt hat. Gemütlichkeit nach der Arbeit ist sehrschön— Gemütlichkeit während  der Arbeit aber
ist Fai , lhei  t.

So werdet ihr jetzt beweisen, daß der Deutsche
in der Ostmark genau so hart zu arbeiten versteht
und große Leistungen vollbringt wie der Arbeiter
im übrigen Reich, Es ist niemanden in der Welt
etwas geschenkt worden und wir wollen uns auch
nichts schenken lassen. Wer mithelfen will, ein
Reich aus solchem Verfall und solcher Ohnmacht,
Schande, ans Not und Elend aufzubauen, der darf
nicht mehr acht Stunden am Tage arbeiten, der
muß schaffen, wie nie zuvor  gearbeitet wurde
Eisen sichert die Freiheit

Mit einer Auffassung, die da und dort vorhan¬
den gewesen ist, will ich anfräumen: Ich habe das
Arbeitsprogramm für die Ostmark nicht verkün¬
det, um lediglich die Arbeitslosigkeit zu beseitigen.
Dieses Anfbauprogramm ist ganz unabhängig von
der Arbeitslosigkeit von mir festgelegt worden. Es
ist ein Programm, das das Fundament für
das kommende Leben  in der Ostmark bil-
det. Nicht nur vorübergehend werden einige hun¬
derttausend Arbeitslose in Arbeit und Brot ge-
bracht werden; eine gewaltige Plattform wird ge-
schaffen, auf der nun für immer ein einzigartiges
Wirtschaftsleben beginnen kann. Was menschlicher
Geist formen kan», was menschliche Faust zu ge¬stalten vermag, das werden wir dem Boden ab¬
ringen.

Das Hüttenwerk, das wir hier errichten wollen,
hat in diesem Programm eine gewaltige Bedeu¬
tung. Als ich den ÄierjahreSPlan übernahm, habe
ich mit Erschrecken feststellen müssen, daß Deutsch¬
land dereinst angewiesen sein wird, den RohstoffEsten fast ausschließlich ans dem Ausland emzu-

sühren. Neben dem Brot, neben der Ernährung ist
kein Rohstoff so wichtig wie Eisen. Mögen andere
Gold besitzen— wir sind glücklich, daß wir
Eisen  besitzen. (Lebhafter Beifall.)

Mit dem Gold handelt man, das Eisen aber
sichert die Freiheit der Nation. Gewiß, es ist sehrschön, auch Gold zu besitzen, aber alles Gold nützt
nichts, wenn kein Eisen vorhanden ist, um den
Besitz zu sichern und zu schützen. Gold mag als
Gradmesser der Wohlhabenheit einer Nation gel¬
ten, das Eisen aber gehört dazu, den Lebensstan¬
dard und die Wohlfahrt eines Volkes zu schützen
und zu schirmen. Eisen und Kohle  sind die
Grilndrohstoffe und aus diesen beiden Grund¬
stoffen baut sich alles andere auf. Mit ihnen wird
sich unsere Wirtschaft in der Welt zu behaupten
wissen. '
Mächtiges Wirtschaftszentrum entsteht

So wird nun auch hier als Tochter der gewal¬
tigen Hüttenwerke in Salzgittcr durch harte
Arbeit das größte Werk des Donau-
raumes  entstehen. An der Stelle, wo wir jetzt
stehen, werden einstmals gewaltige Hämmer dröh¬
nen, wird die Symphonie der Arbeit brausen. In
diesem Walzwerk wird das Eisen zur letzten
Stahlhärte geformt. Hier geht die Umformung
vor sich: aus Kohle und Erz wird Stahl.
Angeschlossen cm den Erzreichtum der Alpen, aus
denen heraus die vollgeladcnen Züge mit Erzhierher fahren werden, wird in wenigen Jahren
diese Stadt auch eng verbunden sein mit dem
deutschen Kohlenrevier. Denn ohne Kohle kann
Erz nicht gestaltet, nicht geformt werden. Wenn
darum heute mit aller Kraft und aller Energie
in schärfstem Tempo die Wasserverbin¬
dung Rhein —Main —Donau  vollendet
wird, dann sind auch hier wieder die Anforderun¬
gen dieses Werkes tonangebend für das Tempo.

So wird Linz aus dein bisherigen Traum eines
kleinen Provinzstädtchcnsaufwache» und zu einem
mächtigen Wirtschastszentrum  eng
angcschlossen an die gewaltigen Lebcnsströme
Deutschlands werden. (Jubelnde Begeisterung.)

Ich habe keinen sehnlicheren Wunsch, als daß es
gelingen möge, dieses Werk hier so schnell  er¬
stehen zu lassen, wie es bisher noch nie für mög-
sich gehalten wurde und doch dabei so gut und
so fest gefügt, daß es noch lange als Wahrzeichen
deutscher Schaffenskraft währen wird.
Zum Segen der ganzen Nation . . .

Wenn diesem gewaltigen Nnfbanwerk andere

Berlin,  13. Mai. Anläßlich des Reichs¬
werbe- und Opfertages für die Jugendher¬
bergen 1938 erließ der Führer und Reichs¬
kanzler den folgenden Aufruf: „Die deutschen
Jugendherbergen erfüllen eine national¬
sozialistische Aufgabe.  Sie sind
Wahrzeichen unserer Jugend und dienen
ihrem Glück und ihrer Gesundheit. Es ist
mein Wunsch,  daß auch der diesjährige
Neichswerbe- und Opfertag zum weiteren
Ausbau des deutschen Jugendherbergswer¬
kes beiträgt. Mögen alle Männer und Frauen
unseres Volkes in diesem Sinne ihre Pflichterfüllen."

Znm Neichswerbe- und Opfertag für die
Jugendherbergen am 14. und 15. Mai überreicht
die deutsche Jugend den Spendern in diesem
Jahr Plaketten mit acht verschiede¬
nen Ansichten von Jugendherber,
gen,  Jugendburgen, Jugendheimen und einem
Jugeudherbergsschlfs. Erstmalig wurden auch für
Autos und Haushalte Papier-Plaketten zum An¬
kleben herausgegeben.

Insgesamt wurden 18 Millionen Ansteckplaket-
ten und zwei Millionen Papierplaketten geschaf-
fen, mit deren Herstellung in Betrieben der Not¬
standsgebiete in Sachsen, Thüringen und im
Ruhrgebiet viele tausend Menschen monatelang
beschäftigt waren. Die Ansteckplaketten bestehen
aus Preßspan, einer neuen Masse, die, den For¬
derungen des Vierjahresplans entsprechend, zu
Dreivierteln aus Müllprodukten besteht. Die
Papierplaketten wurden im Sechsfarbendruck
herausgebracht. Sie zeigen die im Bau befindliche
Jugendherberge in der Kaiserstallung auf der
Nürnberger Burg und tragen die Inschrift:
„Schafft uns Jugendherbergen!" Der Entwurf ist
die Arbeit eines unbekannten jungen Künstlers.

haben weichen müssen, wenn heute hier Bauern
von ihrer alten Scholle um gesiedelt  werden
mußten, so mögen sie darüber nicht gram sein. Es
wird alles geschehen, um diese harte Notwendig¬
keit so schonend wie möglich durchzuführen. Alle
diejenigen, die durch die Entstehung dieser Werke
sich zunächst geschädigt fühlen, werden bald er¬
kennen, daß auch für sie ein neues und schöneres
Leben beginnt. Meine besten und aufrichtigsten
Wünsche gelten der Zukunft dieser Bauern.

Von all denen aber, die hier mit Hand anlegen
sollen, die Mitwirken dürfen, verlange ich höchste
Anspannung und höchsten Einsatz. Möge dieses
Werk die Liebe seiner Arbeiter besitzen, dann kann
ihm nichts geschehen, dann wird es jede Schwie¬rigkeit überstehen und überdauern. Ein strahlend
blauer Himmel wölbt sich über dem Beginn diesesWerkes. So wie die Sonne wieder scheint im
reinen Glanze, so möge ewig die Sonne dem
Werke scheinen und seinen Arbeitern Kraft und
Freude spenden. Das Werk soll blühen und arbei¬
ten zum Segen der Stadt, zum Segen der Ost¬
mark, und was das Entscheidendste und Wichtigste
ist, zum Segen der ganzen deutschenNation!

So gebe ich denn' den Befehl: Die Arbeit
beginne!

Der Gcneralfeldmarschall hatte geendet.
Nun folgte ein wahrhaft historischer Augen¬
blick: der Generalseldmarschüll, Staatssekre¬
tär Körner und der Generaldirektor des ge¬
waltigen Werkes, Pleiger, betraten die Brücke
des Niesenbaggers.  Ein Griff an den
Hebel, Dampshähne Zischten, langsam senkte
sich der riesige stählerne Arm. Ein Förder¬
zug fuhr heran. Gefüllt mit der schweren
Last schwenkte der Greifer hinüber zum
Wagen, die Förderschale gibt die Erde frei
und der erste Wagen füllt sich.

Der Gencralseldmarschallverläßt dis
Brücke des Baggers wieder und schreitet zur
Ehrentribüne. Der schweigende Bann, in
den dieser historische Augenblick alle geschla¬
gen hat, löst sich in brausenden Ju¬
belstürmen.  Es heben sich die Arms
zum Gesang der Lieder der Nation, die die
Feier beenden.

Neichsorganisationsleiter Dr. Ley traf am
Freitag in Graz ein und begab sich ins Koeslacher
Bergbangebict(Steiermark).

Ein Kraflgue« - er Nation
Zum Neichswerbe- und Opfertag der Deut-

schen Jugendherbergen, der in dieser Woche
nun auch in unserem Gau durchgeführt
wird, erläßt der Landesverbandsleiter für
DJH. Bannführer Schairer  den folgen¬
den Aufruf:

Unsere Jugend ist die Trägerin der deut¬
schen Zukunft. In ihr die Liebe zu Volk und
Heimat zu wecken und lebendig zu erhalten,
ist die vornehmste und wichtigste Aufgabe
der Jugenderziehung. Die Hkimatliebe ist
de>- Kraiianell nun restlosen Einsatz l-"w
Führcr, Volk und Vaterland. Wer die Hei¬
mat kennt,  der muß  sie lieben. Deshalb
soll unsere Jugend auf froher Fahrt die
Schönheit Deutschlands sehen.

Der Reichsverband für Deutsche Jugend¬
herbergen, der der ganzen Welt als Vorbild
dient, "schafft unseren Jungen und Mädel
ohne Unterschied des Standes und Berufes
hierzu die Möglichkeit. Die Bedeutung des
Jugendherbergswerkesdarf von k.'nem
Volksgenossen unterschätzt werden, weil es
wesentlich dazu beiträgt."unsere Jugend zur
bewußten  Trägerin der deutschen Zu¬
kunft zu machen. Die Jugendherbergen sind
Schlüssel zum Herzen Deutsch¬
lands,  sie sind Pflegestätten der Heimat¬
liebe und Festungen gegen alle Feinde der
wahren Volksgemeinschaft. Jeder Deutsche,
dem die Zukunft unseres Volkes und Vater¬
landes am Herzen liegt, unterstützt deshalb
das Jugendherbergswerk! 7

Einzigartige Straße durch die Alpen
Gewaltige Bauarbeiten in Tirol beginnen

bNgenderidit äer diL - Lrösss
Lai. Innsbruck, 13. Bleu. Die Arbeitsbe-

schaffungsmaßnahmen im Tiroler Straßen¬
bau folgen Schlag aus Schlag. Die Staub-
sreimachungsarbetten,  die noch vor
dem Einsetzen des Sommerreiseverkehrs fer¬
tiggestellt sein werden, sind zur Zeit im
ganzen Land aus 400 Straßenkilometer im
Gange. Zu diesem Sofortprogramm kommen
aber auch gewaltige Straßenbauten,
die den Gau Tirol verkehrspolitisch völlig
erschließen werden. Der wichtigste Straßen¬
bau wird von der bayerisch-tirolischen Grenzeam Achen paß.  vorbei am Achensee, her¬
ab ins Jnntal bei Straß führen, von wo
aus der Anschluß ins Zillertal gegeben ist.
Für diese Hochgebirgsstraße sind noch für
das Jahr 1938 insgesamt 6 Millionen
Schilling, also 4 Millionen Reichsmark, aus-
geworfen worden. Die Gesamtkostcn der
Straße werden sich aus 18 Millionen Schil¬
ling oder 12 Millionen Reichsmark stellen.
Die Straße, die eine Breite von 8 Meter
erhält, wird in drei Jahren fcrtiggestellt
sein können; es werden dabei rund 2500 Ar-
beiter beschäftigt werden. Den ganzen
Achensee  entlang wird sie hoch über dem
Seespiegel durch den Fels in zahlreichen Ga¬
lerien und Tunnels ähnlich der Eardasena
am Gardasee oder der Nxenstratze am Vier¬
waldstätter See erbaut werden.

Ta zur Zeit auch Verhandlungen wegen
des Neubaues der Zillertaler Straße von
Straß im Jnntal nach Zell am Ziller lau-
fen, da ferner das Baulvs 5 der fast fertig-
gestellten tirvlischen Gerlvspaßstraße bis an
die tirolisch-salzburgische Grenzlinie heran
bereits im Betrage von l Million Schilling
in Auftrag gegeben und der Neubau der
Gerlosstraße von Zell am Ziller bis rum
Anschlußstück im Hainzcuberg mit nur cMer
einzigen Kurve hoch über dem Zillcrtalbode»
in Angriff genommen werden soll, wird in
wenigen Jahren eine einzigartigeH o ch ge¬
bt r g s v er b i n d n n g von München
über diesen Straßcnzng ins Salzachtal und
somit bis zur G r o ß gl vckn eHoch¬
alp enstraße  hin bestehen.

SsrtiH vom Führer emgelMn
Generaladmiral Tr . h. c. Raeder  hat am

Freitagvormittag nach zweitägigem Besuch, in
dessen Verlauf er dem Rcichsverweser Admiral
von Horthy  dir Einladung des F ü hrerS
und Reichskanzlers an dem Stapellanf eines
deutschen Kriegsschiffes übermittelte, Budapest
im Sonderflugzeug wieder verlassen.

Kenlein bei Sir Robert Düniittart
London, 13. Mai. Der diplomatische Nen-

terkorrespondent meldet, daß Konrad Hen-
lei n Freitagabend eine Private Ausspruchs
mit dem diplomatischen Berater der briti¬
schen Regierung« ir Robert BansittarZ,
hatte. Hcnlein war Gast des Untcrhausab
geordneten Harold Nicholsen.

Entscheidung im Zernostckonslikt?
Konzentrischer japanischer Vorstoß cingcleitet
Tokio, 13. Mai. In allen Blättern wird an-

Kündigt, daß eine Entscheidmig der .Kämpft
ei Hsütschan dicht bevorstündc. Sowohl Volk

Norden als auch von Südosten her sei der An¬
griff der Japaner unaufhaltsam vorgetragen
worden. In den Kommentaren weisen die
Blätter darauf hin, daß dieser konzentrische
Vorstoß die Einschließung von Hsütschan
bezwecke. Hier kreuzen sich die Lunghai- und
die Tientsin—Pukau-Bahn, und es ist klar, daß
der Besitz dieser Position von großer strategi¬
scher Bedeutung ist.

Der japanische Sonderbotschafter Tani  hak
an die auswärtigen Vertretungen in Schanghai
das dringende Ersuchen gerichtet, für die
beschleunigte Abbeförderung ihrer
Staatsbürger  aus den Provinzen
Kiangsu, Anhur und Honan, vor allem läng?
der Peking—Hankau-Bahu, der Tientsin—
Pukau-Bahn und der Lunghai-Bahn Sorge zu
tragen, da dieses Gebiet der Schauplatz der
größten Schlacht dieses Krieges zu wer¬
den scheine.

Aufruf-es Führers
zum Neichswerbe « und Opferlag für die Jugendherberge»



MM nach neuen Gesichtspunkten
Berlin, 13. Mai. In der Aula der Akademie

für deutsches Recht erösfnete der Chef der
Kanzlei des Führers, Reichsleiier Bouhler,
die erste Tagung des Amtes für Gnadensachen.
Der Leiter des Amtes für Gnadensachen,
Reichsamtsleiter Berkenkamp,  legte dann
alle jene Formen der Gnadenausübung dar,
die jedes Strafsystem im Laufe der deutschen
Geschichte ergänzten. Auch der nationalsozia¬
listische Staat könne auf diesen Ausgleichs¬
faktor der Gerechtigkeit nicht verzichten,
doch handle er hierbei nach besonderen Gesichts,
punkten für die Rechtfertigung der Gnade, die
vornehmlich auf sozialem und politischem
Gebiet lägen. ReichshauptstellenleiterGiese
sprach über die Grundlagen der Gnadenarbeit
innerhalb der NSDAP . Ter verurteilte An¬
gehörige der Bewegung, der die Gnade des
Führers erbittet, wird nunmehr zu seinem
eigenen Vorteil in Zukunft sein Gnadengesuch
auf einem genau vorgeschriebenen Dienstwege
einreichen können, ohne befürchten zu müssen,
daß sein Gesuch abträglichen Verzögerungen
ausgesetzt Ivird. — „Das Gnadenrecht bei par¬
teigerichtlichen Entscheidungen" behandelte
Neichshauptstellenleiter Miowskv.

RtzeiK-Maik-Sonairkimal LS45
ksr1ls«etteU1

Berlin , 13. Mai. lieber die Verbindung zwi¬
schen Rhein und Donau werden jetzt nähere Ein¬
zelheiten bekannt. Die Schaffung eines Rhein
—Main — Donau - GrotzfchiffahrtS-
Weges  ist von Generalfeldmarfchall Göring im
Rahmen feines wirtschaftliche» Aufdau-Program-
mes am 26. März in Wien bereits verkündet wor¬
den. Nunmehr wird mitgeteilt, daß dieser neue
Schisfahrtswegbis zum Jahre 1845 sertiggeftellt
sein soll. Wenn das bisherige Bautempo bei der
Kanalverbindung zwischen Rhein und Donau ein¬
gehalten worden wäre, hätte die Fertigstellung bis
zum Ende dieses Jahrhunderts gedauert. Run
aber ist sie außerordentlich beschleunigt worden,
was natürlich den Einsatz aller verfügbaren
Kräfte notwendig macht.

An diesem Großschisfahrtsweg zwischen Rhein
und Donau werden 43 große Kammer-
schleusen . 22 Wehre , 17 8 groß « Brül¬
len  von über 28 Meter Spannweite und 6 große
Sicherheitstore  benötigt. Die zu bewegen¬
den Erdmassen betragen nicht weniger als 72 Mil¬
lionen Kubikmeter. Ferner sind 26 Millionen
Kubikmeter zu sprengen und zu befördern und
7 Millionen Kubikmeter Beton herzustellen. 28 888
bis 38 888 Arbeiter werden sieben Jahre hindurch
dauernd damit beschäftigt sein, diesen Großdeut¬
schen Schisfahrtswegherzustellen.

Vatzo grM England an
Genf, 13. Mai . Die Ratstagung erlebte am

ireitagnachmittag einen bezeichnenden Zwi¬
schenakt. Unter dem Vorwand, noch einmal

VaYo,  durch Vorlage eines neuen Entschlie

lrsche Mittelmeerpolitik. Lord Halrfax
Widerte, er habe die Worte del Vayos „mit
Ueberraschung" vernommen. Der franzr^" '

Spant belgischer Ministerpräsident
Kabinett Iaaso« mußte zurücktrete«

Brüssel,  13 . Mai. Die belgisch« Regie¬
rung Janson  ist am Freitag zurück-

Außenminister Bonnet sprach nochmals seine
„Sympathie für die spanische Demokratie" aus,
«Märte aber gleichfalls, an der Politik de;
Nichteinmischungfefthalten zu wollen. Der
Entschließungsentwurf wurde abgelehnt. Gegen
'stn stimmten England, Frankreich, Polen und

umänien, dafür außer dem Antragsteller
lediglich die Sowjetunion.

MW qkm Gtlündegetvinn
Starke Frontlimenverkürzung bei Teruel
Die Operationen der Nationalen der ver¬

gangenen drei Tage haben eine Verkürzung
Her Frontlinie von Teruel nach der Küste
um 90 Kilometer zur Folge. Die Front ver¬
läuft nunmehr gradlinig  von , Teruel
ostwärts nach Alcala de Chisbert in einer
Länge von 120 Kilometer. Der Gelände»
gewinn der Operationen der letzten drei Tage
beträgt über 3000 Quadratkilometer.

SugojlawijKe Stadt überschwemmt
Katastrophale Unwetterfchaden

Belgrad, 13. Mai . Das schwere Unwetter,
das seit einigen Tagen Jugoslawien heim»
sucht, droht rn Südserbien zu einer Kata¬
strophe zu führen. Der Eisenbahnverkehr
auf der Strecke Belgrad-Saloniki erleidet
beträchtliche Verspätungen, da an mehreren
Stellen die vom Wasser umspülten
Bahndämme  nur mit äußerster Vorsicht
befahren werden können. Der Vardar hat
nicht nur die meisten Holzbrücken
sortgeschwemmt.  sondern droht auch
verschiedene Betonbrücken zu unterspülen.
Besonders gefährdet ist die Stadt Prisch  »tina . die zum großen Teil unter Wasser
steht. Das Elektrizitätswerk wurde durch daS
Hochwasser außer Betrieb gesetzt, so daß die
Stadt und die ganze Umgegend ohneLicht ist.

getreten.  Diese Entscheidungwürde nach
Beendigung einer Kabinettssitzung bekannt¬
gegeben, die knapp eine halbe Stunde ge¬
dauert hatte.

Der Rücktritt der Negierung war nicht
mehr zu vermeiden, nachdem die Versuche
des Ministerpräsidenten Janson,  das Ka¬
binett durch die Hereinnahme einiger katho-
lischer Minister umzubilden, gescheitert wa¬
ren. Die konservativ-katholische Gruppe hatte
sich geweigert, die Regierung zu unterstützen.
König Leopold  hat die Demission ange-
nommen. .

Wie allgemein in Politischen Kreisen erwar¬
tet wurde, hat der König den bisherigen
Außenminister Paul Henry Spaak  mit der
Neubildung der Regierung beauftragt.

Spaak ist mit 89 Jahren einer der jüngsten
führenden Staatsmänner Belgiens. Im zweiten
Kabinett van Zeeland wurde er mit der Leitung
des Außenministeriums beauftragt, das er im
Kabinett Janson , das im vergangenen November
gebildet wurde, beibehielt. Er war schon während
der letzten Ministerkrise mit der Neubildung des
Kabinetts beauftragt worden, scheiterte jedoch in¬
folge des Verhaltens der Katholischen Partei . Als
Außenminister ist Spaak der energischste Vertreter
der belgischen Unabhängkeit,  die er im Sinne
des Königs Leopold mit Erfolg gegen die Machen¬
schaften der radikalen Marxisten durchzusetzcn ver¬
mochte. In diesem Zusammenhang ist er an dem

Zustandekommender deutschen Garantie-
erklärung  für die belgische Unabhängigkeit
vom Oktober 1937 hervorragend beteiligt. Durch
seine Bemühungen um die Anerkennung des ita¬
lienischen Imperiums gelang es ihm, die Be¬
ziehungen zu Italien wieder in ein freundschaft¬
liches Fahrwasser zu lenken.*

Die Leitung der katholischen Partei hat
beschlossen, sich an keiner Regierung
u beteiligen, m der nicht sämtliche Gruppen
er katholischen Fraktion , also die flämi¬

schen und die wallonischen Katholiken, die kon¬
servativen Katholiken und die christlichen
Demokraten vertreten sein würden

KablneMtimSildimg auch in London?
London, 13. Mai. Mit viel Interesse ist

beobachtet worden, daß Chamberlain mit Luft¬
fahrtminister Lord Sirmnton  eine längere
Aussprache hatte. Anschließend empfing Cham¬
berlain Lord Baldwin,  mit dem er eine ein-
stündige Unterredung hatte. Man bringt Bald-
win mit der Absicht Chamberlains, sein
Kabinettumzubrlden,  in Zusam¬
menhang, eine Tatsache, die ja durch den Ein¬
tritt des Kolonialministers Ormsby-Gore in
das Oberhaus notwendig geworden ist. Jetzt
rechnet man aber auch in vielen Kreisen damit,
daß Lord Swinton im Zuge der Umbildung
das Luftfahrtministerium aufgeben  werde.

Neue irngarWe Negierung
Daranyi plug — Jmredy kam — Judevgefttz angenommen

Budapest,  14 . Mai . Am Freitagnach¬
mittag trat in Budapest ein Ministerrat zu¬
sammen. Kurz darauf begab sich Minister¬
präsident Daranyi  zum Reichsverweser
Admiral von Horthy  und unterbreitete ihm
den Gesamtrücktritt der Regie,
rung,  der von Horthh angenommen wurde.
Auf Daranhis Vorschlag wurde der bisherige
Wirtschaftsminister und Nationalbankpräü-
dent Jmredh  zum Ministerpräsidenten er¬
nannt und mit der Neubildung der Regie¬
rung beauftragt.

Ministerpräsident Jmredy hat dem Reichs¬
verweser Admiral Horthy machfolgende Zu.
sammensetzung seiner Regierung in Vorschlag
gebracht: Ministerpräsident: Jmredy;
Außenminister: von Kanya;  Kultus - und
Unterrichtsminister: Gras Paul Teleki;
Ackerbaumirrister: Sztranyavszkh (bis-
her Neichstagspräfident); Innenminister : K e-
resztes - Fischer;  Honvedminister: Gene-
ral Ratz ; Justizminister : Mikecz;  Finanz,
minister: Remenyi - Schneller;  Jndu-
striemimster: Bornemisza;  Handels-
minister: Jmredy;  Minister ohne Porte¬
feuille: Homan.

Die* D er eidi gu ng  der neuen Negie¬
rung Jmredy durch den Reichsverweser er-
folgt heute vormittag . Die Staatssekretäre
werden in den nächsten Tagen ernannt wer-
den. Man erwartet eine Reihe von Neube-
setzungen. Der Posten des Präsidenten der
Nationalbank , den bisher der neu ernannte
Ministerpräsident Jmredy innehatte, soll
jedoch, wie verlautet , vorläufig nicht neu
besetztwerden;  vielmehr soll der Staats¬
sekretär im Finanzministerium, Dr . Iacabb,
mit der interimistischen Leitung der Natio¬
nalbank betraut werden.

In Negierungskreisen wird der Rücktritt
der Negierung Daranyi damit begründet,
daß seit dem von der Regierung beschlossenen

großen Ausbauprogramm  die gesam¬
ten mit diesem Programm in Zusammenhang
stehenden wirtschaftlichen Fragen
die künftige Negierungstätigkeit beherrschen
würden und daher an die Spitze der Negie¬
rung Persönlichkeiten von besonderer Wirt-
schaftlicher und finanzieller Fachkenntnis
treten müßten.

Ministerpräsident Jmredy hat gleichzeitig
das Handelsministeriumin Händen, ein deut¬
licher Beweis dafür, daß man in Ungarn eine
starke Zentralisierung der gesamten Wirtschaft
anstrebt. Ein Wechsel im Außenministerium
wurde nicht vorgenommen, von Kanya
gehört auch der neuen Regierung an. Nach
Lage der Dinge ist also eine Aenderung der
Außenpolitik, die bekanntlich ein gutnachbar¬
liches Verhältnis zu Deutschland anstrebte,
iwas durch den Ministerbesuch im letzten Jahr
in Berlin besonders zum Ausdruck kam, nicht
vorgesehen.

Das in den letzten Wochen in: Parlament
und in der Oeffentlichkeit heiß umstrittene
Judengesetz  ist im Abgeordnetenhaus mit
überwältigender Mehrheit angenommen
worden. Das Gesetz, das einen ersten entschlos¬
senen Schritt zur Regelung der das gesamte
nationale Leben Ungarns seit Jahrzehnten
schwer belastenden Judensrage darstellt, führt
rm gesamten wirtschaftlichen Leben sowie für
alle freien Berufe den numerus clausus
v on  2 0 v. H. für die Beteiligung der jüdi¬
schen Bevölkerung ein.

Auszeichnung für Daranyi
Reichsverweser Admiral von Horthy  hat

an den zurückgetretenen Ministerpräsidenten
Daranyi  ein in herzlichen Worten gehal¬
tenes Dankschreiben gerichtet und ihn mit dem
Großkreuz des ungarischen Verdienstkreuzes
ausgezeichnet.

Prag, 13. Mai. Das neue tschechoslowakische
Nationalitätenstatut , das nach Mitteilungen des
Außenministers Dr. Krofta an die Gesandten
Englands und Frankreichs vor der Vollendung
steht, soll nach Mverlässwen Informationen die
folgenden Konzessionen für die Minderheiten ent¬
halten : 1. Kulturelle Autonomie.  Dar¬
unter versteht man, daß die Sudetendeutschenihr
Schul- und Kulturwesen ui Zukunft selbst ver-
walten sollen. Einheitlich jedoch bleibt das Unter¬
richtsministerium, in dem den Sudetendeutschen
der Posten eines Staatssekretärs angeboten wer¬
den soll. Die untergeordneten Unterrichtsbehörden
werden in nationale Sektionen gegliedert.

2. Wirtschaftliche Autonomie.  Dar¬
unter wird verstanden, daß ein bestimmter Teil
des Staatsaufkornmens, vor allem die Steuerein-

änge aus dem sudetendeutschen Gebiet, nur der
udetendeutschen Wirtschaft zugute kommen dürfen.

3. Erweiterung des Sprachenrechts.
In Zukunft sollen die Sudetendeutschenim ganzen
Staat mit den Gerichten und Verwaltungsbehör¬
den in deutscher Sprache verhandeln können. Im
sudetendeutschen Gebiet wird die deutsche Sprache
bei allen Behörden der tschechoslowakischenStaats¬
sprache gleichgestellt sein.

Was verspricht das Ilationaliläten-Stalul?
Sans Punkte — amtlich nicht bestätigt - Skaadalszeuen in Abges -dnetenhans

4. Die Minderheiten werden gesetzlichen An¬
spruch auf eine prozentuale Zahl von Staats¬
beamtenposten  entsprechend dem Bevölke-
rungsschlüffel erhalten. Danach würden die Sude-
tendeutschen im Ministerium und sonstigen Zen¬
tralbehörden gesetzlichen Anspruch auf ein Viertel
aller Beamtenposten erhalten. In den Landes-
behörden (Böhmen) würde der gesetzliche Anspruch
SS Prozent betragen.

5. Eine Kontrollkommission,  in der
die Minderheiten porportionell vertreten sein wer¬
den, soll die Durchführung des Nationalitäten¬
statuts überwachen. Das Gesetz soll noch im Lause
des Juni vom Parlament durchberaten und an¬
genommen werden. Alle tschechischen Parteien
werden gutem Vernehmen nach für die Vorlage
stimmen. Der Sudetendeutschen Partei wird der
Gesetzentwurf ebenfalls vorgelegt werden.

Daß die Prager Regierung an einem Nation«,
litätenstatut arbeitet, ist schon seit einiger Zeit be¬
kannt und unbestritten. Was m dem Gesetz wirk¬
lich steht, wird amtlich bekanntgegeben werden.
Trotzdem sei schon heute betont, daß diese füns
Punkte unter der Mindestgrenze besten bleiben,
was daS Sudetendeutschtum fordert und woraus
in Karlsbad deutlich genug hingewiefen worden.ist.

In der gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses,
die sich mit der Vorlage für das Untcrosslziers-
gesetz befaßte, gab der Vorsitzende des Parlamen¬
tarischen Klubs der SudctendeutschcnPartei , Ab¬
geordneter Kundt,  eine Erklärung ab. Er
stellte dabei fest, daß die Negierung zwar Ver¬
sprechungen mache, aber keine entsprechenden Be¬
schlüsse fasse. Sie geb> Erlasse heraus, bestrafe
aber Zuwiderhandelnde Organe nicht und kündige
Gemeindewablen an, die nicht stattfinden, denn
bis heute seien nur in 738 von mehr als 3890
sudetendent' chen Gemeinden Wal,len ausgeschrie¬
ben worden. Die meisten größeren deutschen
Städte fehlten dabei. Kundt stellte weiter fest,
daß die Regierung nicht einmal in der Lage sei
bei Ausschreitungen tschechischer Bevölkerungs¬
kreise gegenüber den Sudetendeutschen öurchzu-
greifen, wie das die Vorgänge in Troppau und
kleinere Vorfälle bewiesen. Vielmehr träten so¬
gar staatliche Organe selbst als Ruhestörer aus.
Die Sudetendcutsche Partei verlange als Beweis
des guten Willens der Regierung die öffentliche
Untersuchung der Geschehnisse von Troppau und
Holtenau, Bestrafung aller schuldigen Staats - und
Armeeorgane und Bericht im Abgeordnetenhaus
über den Vollzug der Strafen.

Während der Nachmittagssitzung verursachten
Sozialdemokraten und Kommunisten stürmische
Szenen. Der deutsch-sozialdemokratischeAbgeord¬
nete Iaksch  versuchte der SudetendeutschenPar¬
tei Beleidigungen des tschechischen Volkes in dis
Schuhe zu schieben. Und bei den Ausführungen
des sudetendeutschen Abgeordneten Kundt im Zu¬
sammenhang mit der zur Erörterung stehenden
Unteroffiziersvorlage fielen fortgesetzt wüste Zwi¬
schenrufe von Kommunisten und von Abgeord¬
neten der . tschechischen National-Sozialen. Sie
ließen sich zu beleidigenden Aeußerungen gegen¬
über Dr . Neuwirth Hinreißen, daß man Hand¬
greiflichkeiten befürchten mußte. Die Kommunisten
zogen es jedoch vor. sich unter großem Geschrei
in ihre Bänke zurückzuziehen.

AMjMlM jn ÄMMMWlMd
im Monat April 1938

Stuttgart , 13. Mai . DaS Tempo der
Frühjahrsbelebung des Arbeitseinsatzes hat
sich im April sowohl im württembergischen
als auch im badischen Teil des Landes¬
arbeitsamtsbezirks Südwestdeutschland stark
verlangsamt. Diese Entwicklung war zum
Teil durch die sehr ungünstige naßkalte
Witterung hervorgerufen, die den Arbeits¬
einsatz in den Außenberusen  hemmend
beeinflußte. Jn der Industrie  muß der
verhältnismäßig geringe Rückgang der Zahl
der arbeitslosen Industriearbeiter weniger
auf eine Sättigung der Wirtschaft mit Ar¬
beitskräften als auf die Erschöpfung der Re¬
serve an verfügbaren einfatzfähigen Kräften
zurückgeführt werden. Dazu"kommt, daß die
Eingliederung der . neu ins Erwerbsleben
eintretenden Jugendlichen sich nach den bis.
herigen Beobachtungen in den meisten Be¬
zirken sehr schnell vollzogen hat . Unter die¬
sen Umständen ist der Rückgang der Arbeits¬
losenzahl um insgesamt 1097 Personen im¬
mer stoch sehr beachtlich.

Die Gesamtzahl der Arbeits¬
losen,  die bei den Arbeitsämtern in
Württemberg und Baden vorgemerkt wa¬
ren, belief sich Ende April auf 17 904 Per¬
sonen (13 157 Männer und 4 747 Frauen ).
Auf Württemberg und Hohenzollern kamen
2003 Arbeitslose (1372 Männer und 631
Frauen ) und auf Baden 15 901 Arbeitslose
(11 785 Männer und 4116 Frauen ). Die
Zahl der unterstützten Arbeitslosen wies im
April eine Abnahme um 1257 Hauptuntcr-
stützungsempfänger der Reichsanstalt auf.
Der Stand an Unterstützten der Neichsan-
stalt war Ende April folgender: in Würt¬
temberg und Hohenzollern 800. in Baden
9383, insgesamt in Südwestdentschland
10183.

ZurrulWt MjchWjch smaM
Stuttgart , 13. Mai . Das Soudergericht

verurteilte den 62 Jahre alten verheirateten
Richard Häberle  aus Stuttgart wegen
eines Vergehens gegen das Heimtückegsseh
zu einem Jahr Gefängnis.  Nach Ver¬
büßung der Strafe wird Häberle in eine Ir¬
renanstalt eingewiesen. Häberle, ein typischer
Querulant , führt seit langen Jahren einen
erbitterten Kampf gegen die Zivil- und
Strafgerichte, die Steuer - und Finanzämter
und neuerdings auch gegen das Versor¬
gungsgericht. das ihm eine seinerzeit zu
Unrecht zugebilligte Versorgungsrente ge¬
strichen hat . Er ist schon sehr häufig wegen
Beleidigung vorbestraft und hat immer,
wenn er einen Prozeß verlor, die Richter
und Beamten aufs gemeinste belei¬
digt.  Neuerdings erzählte er in verschiede¬
nen Schreiben an das Versorgungsgerich!
allerlei aus der Lust gegriffene Greuclmär-
chen. Vor dem Sondergericht mußte er die
Unwahrheit alles dessen, was er behaupte!
hatte, offen und reumütig zugeben. Mit sei-
ner späteren Einweisung in die Ir¬
renanstalt  dürste das gewissenlose Mund¬
werk des Angeklagten, das bisher durch keine
Strafe gestopft werden konnte, für alle Zei¬
ten stillgelegt sein.

Vom 21. bis 23. Mai findet in Konstanz
ein Fünsländertreffen der DDAE.-Fahrcr aus

^Baden, Württemberg. Bayern, der Ostmark und
! der Saarpfalz statt, wozu auch Gäste aus der
! Schweiz erwartet werden.

»r »rr/ZA

kör 10 Pfennig i/4 ^ltvr fein « Saks
ru Verlebten oller Hrtl

van Würfel neriirüelcen , mir 1/4 l.ilsr Wasser gut
verrükren , oufleoel,»n un«l S dilinutsn rieksn lassen



Die Weinbmigemeliide Niebelsbach, van
der alten Kreisstadt Neuenbürg eine Weg¬
stunde entfernt, eingebettet in einem wiesen¬
grünen Tälchen, begeht morgen Sonntag
einen Heimattag,  verbunden mit Schul¬
tz answei  h n n g, An sich Wohl zwei  Ver¬
anstaltungen, aber doch ein Fest, an dem die
ganze Einwohnerschaft freudigen Anteil
nimmt. Viele auswärts wohnhafte Niebels-
bacher werden sich im lieben Heimatdorf ein¬
finden, um im Kreise der Landsleute, bei
Verwandten und Bekannten diesen Tag mit
zu feiern. Aber auch ans der Umgebung,
von nah und fern. Werden Besucher kommen.
Allen entbietet die Gemeindeverwaltung
hrzlichen Willkommgruß. Mögen sic in un¬
serem freundlichen Ort einen schönen Maien-
Sonntag verleben und gute Erinnerungen
und Eindrücke mit nach Hause nehmen, um
bald wieder zu kommen und fernerhin mit
Ort und Bevölkerung Freundschaft zu halten.

Der morgige Tag ist für unS ein bedeut¬
samer Tag : Das neucrbautc Schulhaus wird
feierlich eingewriht und in Anwesenheit der
Vertreter staatlicher Behörden seinem künf¬
tigen Zweck übergeben. Da freut sich in erster
Linie unsere Heranwachsende Jugend , denn
für sie wurde ja dieses neue Gebäude erstellt.
Sie soll darin erzogen und mit dem Rüstzeug
des Wissens anSgestattet werden. Tie Weihe

Gemeinde Niebelsbach
Einweihung des «euerbante « Schulhauses

Das neue Schulgebm-de (Photo: Elsaesser) Altes Schulhaus

Al
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und Ueberuahme des neuen Schulhnuses steht
im Zeichen des Heimattages,  denn die
Liebe zur Heimat und zum Vaterland soll ja
gerade in der Schule in den Herzen der Kin¬
der vertieft und gepflegt werden.

An diesem Tage, wo vom alten Schulhaus
Abschied genommen und im neuen Einzug
gehalten wird, geziemt cs sich, an die früheren
Schulverhältnisse zu erinnern . Herr Haupt-
lchrer Wiegner  hat sich dieser Aufgabe
unterzogen.

Wenn nun morgen unser neues Schulhaus,

das dank der Förderung durch die staatlichen
Stellen erbaut werden konnte, seiner Bestim¬
mung übergeben wird, findet ein wichtiger
Zeitabschnitt seinen Abschluß, der in den letz¬
ten 12 Jahren den Ort grundlegend verän¬
dert hat.

So möge in diesem stattlichen Gebäude
für Vaterland und Heimat viel Gutes und
Nützliches erwachsen. Da sei unser aller
Wunsch.

Heil Hitler!
Boger,  Bürgermeister.

Das neue Schulgebäude
Erster Grundsatz bei der Planung war:

weitgehendste Einfügung in Torfbild und
Landschaft.

Da schon einige sehr gute Baugruppen mit
langen ruhigen Dachformen vorhanden wa¬
ren, so konnte an dieselben angeknüpft und
unter Verwendung ähnlicher Formen eine
Steigerung durch das Schulhaus in der neuen
dadurch geschaffenen Baugruppe erzielt wer¬
den. Es ist nun mitten im Dorf ein kleiner
Dorfplatz entstanden, nicht nur für die Schule
allein, sondern auch für die ganze Gemeinde,
welche in dem von Schule, Straße und Nach-
bargebäudcn umschlossenen Platz einen großen
Versammlungsraum bekommen hat.

Der Hauptzugang zur Schule erfolgt von
der Hauptstraße aus über ein kleines Stein-
brückchen hinweg. Man betritt dann zuerst
den Schulhof, welcher der Hauptseite der
Schule nach Osten zu vorgelagert ist.

Der Grundriß der Schule, welche mit ihrem
bodenständigen Buntsandsteinsockel auch far¬
big gut mit der Landschaft verwächst, ist an
dieser Hauptfassade klar ausgeprägt , d. h.
zwei verschieden große Schulräume mit einer
dazwischenliegendenHalle und ein an die
Schule angebautes Lehrerhaus, welches zur

Friedrich Stt . Niebelsbach
Bau- und MSbelschreinerei Kreis Neuenbürg

Anfertigung von Möbeln in fachmännischer Ausführung
Bauschreinereiarbeiten
Reparaturen

Friedrich Fretz
Schmiedmeister— Fnstallationsgeschäft

Landwirtschaftliche Geräte
Oefen — Herde — Waschkessel

Gasthaus zur
An der Kleinbahnlinie Pforzheim-Ellmendingen

FlirUriaUaiV Acht Minuten vom Dorf entfernt
Fnmitten von grünen Wiesen—Beliebtes Ausflugsziel im Frühling

Vorzügliche Verpflegung— Gute Getrünke
Es laden ein P . Buck uud Fra«

Dietlingen b. Pforzheim
Bergstraße 23

Fachmännische Ausführung
aller Baublechnerei- u. Installationsarbeiten

Reparaturen

Fe . Mitschele. Niebelsbach
Kreis Neuenbürg

* uncl polrlsrgSLLkstt *
Ausführung von Tapezierarbeiten

Polstermöbel in bester Verarbeitung
Fachmännische Bedienung

Zuverlässige und fachmännische Ausführung aller ein¬
schlägigen Gipserarbeiten

Mm » Sllsksls
Niebelsbach (Kreis Neuenbürg)

Herren-und Damenschneiderei
Gut sortiertes Stofflager
Feine Maßarbeit

Bes.: Karl Wessinger

Gut empfohlene Gaststätte mit freundlichen Lokalen
Großer Saal — Gute Verpflegung
Selbstgezogene Niebelsbacher Weine
Gute auswärtige Weine— ff. Brauhaus-Bier

Zur Einkehr laden freundlich, ein Karl Wessinger und Frau

Gasthaus,«« ..Adler
Niebelsbach

Sonntag nachmittag : Tanz

Ausführung von Platten -, Terrazzo-
und Steinholzbeläge

Wilhelm Seyfried
SIKIlLUkkl . 0
Fernsprecher 5470 Pforzheim

Sie nimmt  Sparguthaben
entgegen
Gewährt  Betriebskredite
Sie liefert  Futter- und
Düngemittel, Saatgut usw.

des neuen Schulhauses
derbnnden mit einem Heimattag

statt
Hierzu sind die Besucher von und fern herzlich eingeladen

Der Bürgermeister

Sonntag den 15. Mai 1938, nachmittags2 Uhr
findet die

1. Abschied vom alten Schulhaus
2. Festzug durch den Ort
3. Flaggciihissung
4. Gesang
5. Uebergabe des neuen Schulhauses an die Gemeinde
6 Uebergabe an die Schule
7. Ansprachen
8. Gesang
9. Reigen und Spiele

10. Besichtigung des neuen Schulgebäudes
11. Gesang
12. Gemütliches Beisammenseinin den Lokalen

Oen werten banärleuten von ftiebelsbacli uncl
allen sonstigen bekannten bringe icli meine erst¬
klassige stletrgerei in emplelilsncls Erinnerung

fs. l̂ Ieirck- und^ ur-Ltnar-en

/deinen l_anclsleuten wünscbe icli für clls lukunst aller 6uie,
clem lieben tlsimatclort Niebelsbach eln klüben uncl üectslben

üllslsv /Hüller' und î l-au , ^ ior^ keim
tlouplgvscblist: ^»knstrskv — 2wvlggvscii<ist: l-sopolästraks

6 . / V Ulirsntsbrilr

wünsclis ,'cb eine glückllcbs Zukunft
uncl einen guten Verlauf clsr Heimatfestes



sinnbildlichen Standsicherheit des langgestreck¬
ten Gebäudes sozusagen den Fug etwas nach
vorn stellt.

Man geht in die Schule durch ein von
Bildhauerhand geschmücktes Portal u. kommt
in die untere Eingangshalle . Dort wird man
empfangen von dem von Bildhauer Eisele,
Stuttgart , mit einer Märchenfigur verzierten
Wandbrunnen aus Buntsandstein . Ein Sym¬
bol dafür, daß man in das Reich der Kinder
eingetreteu ist.

Im Untergeschoß sind untergebracht rechts
von der Halle ein Gymnastikraum und links
davon Schülerbad, Auskleideraum und Worte
(biologische Kläranlage ). Ferner befindet sich
daneben ein Gemeindebad und im Unterge¬
schoß des Lehrerwohnhauses eine Kochlehr¬
küche.

In einem unter Halle und Gymnastikraum
liegenden zweiten Untergeschoß sind noch die
Räume für Warmwasserheizung, Kohlen und
die Luftschutzräume untergebracht.
— Im Erdgeschoß sind, wie bereits erwähnt,
links und rechts von der Halle, welche die
Garderobe aufzuuehmen hat, zwei verschieden
große Schulräume angeordnet, welche ihr
Hauptgesicht nach Osten, dem Dorf zu, haben,
jedoch auch von der Rückseite von Westen her
Nachmittagssonne mitgenießen.

Jrn Dachstock ist ein Lehrmittelraum vor¬
gesehen und für späteren Ausbau noch Platz
für eine Unterlehrerwohnung.

Das anschließende Lehrerwohuhaus , wel¬
ches vollkommen abgetrennt von der Schule,
mit einem schönen Garten sehr sonnig ge¬
legen ist, hat 5 Zimmer, Bad , Küche und
sonstige Zubebörräume.

Man kann sich mit den Kindern freuen,
wenn nunmehr bald die neue Schule ihre
Türe öffnet und die Kinder sich in den neuen,
sonnigen , Hellen Räumen und in Sport und
Spiel die nötige Kraft an Leih und Seele für

Das neue Schulhaus ist das erste, das hier
gebaut wurde, obwohl Niebelsbach bereits
seit 1791 oder 1792 eine eigene Schule besitzt.
Vorher gingen die hiesigen Kinder, ebenso
wie die von Arnbach, nach Gräfenhausen in
die Schule. Ein herzoglicher Erlaß vom 17.
Dezember 1790 genehmigt die Errichtung
eitler eigenen Schule in den beiden Filialen
Ober- und Unterniebelsbach 'Dem Filial-
schulmeister haben die beiden Gemeinden die
ausgesetzte Belohnung von 55 Gulden und
6 Klafter Holz jährlich zu verabreichen. Der
Schulmeister Sixt in Gräfenhausen erhält
eine jährliche Entschädigung von 6 Gulden.

Ein Schulhans war bald gefunden. In
dem seitherigen Hirtenhaus wurde eine
Schulstube notdürftig eingerichtet und der
Schulbetrieb konnte beginnen . Freilich war
der Raum für 70 Kinder kaum ausreichend.
Die kleineren Kinder mußten, „weil die
Stube ziemlich schmal ist und der zu große
Ofen nicht an dem Passender: Platze steht, zu
nahe am Ofen sitzen".

Mißlich waren schon von Anfang an die
Wohnungsverhältnisse . Die Wohnung des
Schulmeisters bestand aus einem kleinen
Stübchen und einem ebenso kleinen oder noch

den späteren Lebenskampf holen können.
Die Schule wurde entworfen von Recste-

rungsbaumeister Karl Elsässer, Stuttgart und
zusammen mit Herrn Architekt Hermann,
Niebelsbach, ansgeführt.

kleineren Kämmerchen. Aus einer Beschwerde
des damaligen Schulmeisters beim Oberamt
möchte ich folgende ergrötzliche Schilderung
der Wohnungsidylle bringen:

„Wegen des engen Raumes war der
Schulmeister genötigt , seine beiden Kästen
zwischen beiden Zimmern , bei denen die
Zwischenwand entfernt werden mußte, auf-
zuftellen. Da nun sein Arzt , der Doktor
Weiß in Neuenbürg , gebot, die Betten weiter
vom Ofen zu entfernen, so fand er keinen
anderen Raum für seine Kästen als in der
Schulstubc. Wegen Mangel an Raum findet
die Magd des Schulmeisters im Schulhause
keine Schlafstätte, sie schläft deswegen im
Hause des Schwiegervaters , des Schultheißen,
was scbon einigemal — namentlich bei der
Entbindung der Schulmeisterin und wäh¬
rend ihres Wochenbettes — den Uebelstand
herbeiführte, daß der Schulmeister mitten in
der Nacht seine Gattin verlassen und die
Magd holen mußte

Das Futter für das Vieh kann nicht im
Schulhanse ausbewahrt und muß in kleinen
Portionen aus der Scheuer des Schultheiß,
wo es liegt , hergetragen werden, was nicht

nur zeitraubend ist, sondern auch Abgang am
Futter herbeiführt."

Der Gemeinderat voll OberniebelSbach,
vom Oberamt zur Aeußerung aufgefordert,
hat für die Klagen seines Schulmeisters kein
williges Ohr. Das Schulhaus hat die Ge¬
meinde in 3 Jahren über 300 Gulden gekostet.
Wenn es an Platz fehle, so wäre noch die
Bühne da. „Zu des Schulmeisters Feld¬
früchten will der Gemeinderat keine Scheuer
bauen. Wann wir dies Jahr an die Wohn-
stub bauen, so könnten wir bis ander Jahr
an die Schulstub Lauen müssen". Deswegen
nur ja keine Ueberstürzung!

Das Oberamt schickt die Akten mit dem
Datum vom 15."März 1835 au das Pfarramt
Gräfenhausen zur Einsicht und weiteren
Aeußerung . Es schreibt dazu: „Dem Beneh¬
men nach soll sich das Bett der Dienstmagd
des Schullehrers in der Schulstube befinden;
in diesem Falle ist Vorkehrung zu treffen,
daß es aus der Schulstube augenblicks wieder
entfernt wird."

Aber schon droht neues Unheil . Das
Konsistorium schreibt an das gemeinschaft¬
liche Oberamt Neuenbürg unter dem 20. No¬
vember 1838:

„Demselben wird aus seinen Bericht von:
12. d. Mts in Betreff der Schule in Obcr-
und Unterniebelsbach zu erkennen gegeben,
daß, falls diese zwei Gemeinden nicht zu einer
einzigen politischen Gemeinde sich vereinigen,
jede Gemeinde eine eigene Schule zu errich¬
ten gesetzlich verbunden ist und von dieser
Verbindlichkeit nicht befreit werden kann."

Die beiden Gemeinden machen nun eine
Eingabe und das Konsistorium erteilt ihnen
„mit höherer Ermächtigung " die Erlaubnis,
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es für jetzt Lei der einzigen Schule Ober-
nieLelsbach für Leide Gemeinden zu belassen.
Es wird ihnen dabei erneut zur Auslage ge¬
macht, die Lehrerwohnung in einen solchen
Stand zu setzen, daß ein verheirateter Lehrer
sein ausreichendes Unterkommen darin findet.

Endlich hat der Gemeinderat doch ein
Einsehen, nachdem von oben immer wieder
gemahnt worden war. Die beiden Gemeinden
kauften 1851 die Wirtschaft zum „Adler". Das
Gebäude trägt die Jahreszahl 1802. Der
Saal wurde Schule, die darunter liegende
Wirtsstube Lehrerwohnung. Neben dem
Schulzimmer dienten zwei Räume als Rat¬
haus. Als später das jetzige Rathaus von der
Gemeinde erworben wurde, kamen diese zwei
Räume zur Lehrerwohnung. Auch sonst
wurden im Laufe der Zeit noch manche bau¬
liche Veränderungen vorgenommen. 1902
wurden neue Schulbänke beschafft.

In diesem Jahre spricht man nun auch
davon, im Laufe der Zeit einen Neubau ins
Auge zu fassen. Aber gut Ding will Weile
haben. Die Schülerzahl ist inzwischen auf
über 90 angewachsen. Eine weitere Schul¬
stelle soll errichtet werden. Dazu fehlt der
Platz im seitherigen Schulhaus. Im Jahr
1912 wird die Ansammlung eitles Fonds
beschlossen. Die Gemeinden bekommen die
Auflage, sich einen geeigneten Bauplatz zu
sichern. So sieht man sich 1911 nach einem
solchen um, kommt aber zu keinem Entschluß.

Der Weltkrieg kommt und mit einem»
Seufzer der Erleichterung beschließt mau,
auch die Bauplatzfrage beruhen zu lassen.

1919 drängt die Behörde wieder aus Er¬
weiterung der Schule. Aber die örtlichen
Stellen sind der Ansicht, daß an eine Er¬
weiterung der Schule bzw. an einen Neubau
vorerst nicht gedacht werden kann, da sich
durch den Krieg die Verhältnisse sehr verän¬
dert haben. Nachdem die gemeinsame Schule
schon lange ein einigendes Band um die
zwei politisch getrennten Gemeinden geschlun¬
gen hatte, beschlossen sie 1926 die Vereinigung
zu einer Gemeinde. Die neue Straße war
das erste gemeinsame Werk. Erst im Dritten
Reich kam auch der Schulhausbau wieder m
Fluß . Durch deir Nationalsozialismus wurde
es jedem Volksgenossen wieder klar gemacht:
Die Zukunft unseres Volkes ist seine Jugend.
Für die Jugend ist aber das Beste gerade gut
genug. Sie soll in den neuen lichten Räumen
hcranwachscn zu einem frohen, freien und
stolzen Geschlecht!

Vom Kinzigtal, 13. Mai. (Karboli-
neum im Fi sch Wasser .) Durch einen
unglücklichen Zufall lockerte sich der Verschluß
eines Karbolineumfasses wodurch sich dessen
Inhalt in den fischreichen Harmersbach er¬
goß. BieleFische  sind dadurch getötet
worden. Besonders schwerer Schaden wurde
aber der Fischbrut zugefügt.

Tailfingen, 13. Mai . (Bürgermeister
kommen ins Lager .) Auch in diesemJahre wird die Lutherschule wieder in ein
Lager umgewandelt werden. Zwar werden
diesmal keine Erzieher dort cinziehen, son¬
dern württem bergische Bürger¬
meister.  In zwei Wteilungen werden sie
je eine Woche lang Tailfingens Gäste sein.Der Rest der Sommerferien ist für zwei
Mädchenlager des BDM. Vorbehalten.

Der Führer und Reichskanzler bat den Studien¬direktor Dr. W e n d c l st e t n In Backnana auf lei¬nen Antrag in den Ruhestand verseht und den Forst-assclior Lausfer  in Schorndorf zum Forstmeisterernannt.
Der Neichsstatthalterhat den Verwattungsprakti-kantcn E a l e bei der PolizeidircktionTübingen zumPoltzeiinsvektor, den Hauvtlcbrcr Suav Stern  zumVolksschulrektor, den Lehrer Reinhold Nänsch  zumHauvtlehrer, den Bauauffetzer Bott  in Dobel undden BautechnikerSchultheih  bei der Forstdirek¬tion zu Bauassistenten ernannt.
Der Kultminister bat versetzt: Oberlehrer Leut-wein  in Vordersteinenbcrg, Kreis Gaildorf, nachBacknang, die Hauvtlehrer Dittu  8 in Oberfischach,Kreis Gaildorf, nach Schwüb. Hall-Sessental undSchum m in Henastfeld, Kreis Gcrabronn. nachAalen.
Der OberlandeSaerichtsvräsidcnt hat die aukervlan-mähiaen JustizaskistentenMehmer und Moos»Leim er  bei dem Amtsgericht Sigmarinacn zuJnttizaMcnten ernannt.
Der GcneraMaatsanwalt hat den Justizwachtmei¬ster U h l von der Staatsanwaltschaft Siutiaart ausdienstlichen Gründen und mit seinem Einverständnisan die Staatsanwaltschaft bei dem Oberlandesaer>chtversetzt und den Oberwachtmeister Gnndelach  beiden Gefängnissen Heilbronn zum Hanvtwachtmeisterdaielbst ernannt.
Der Direktor des Hauvtversoraunasamts Südwest-deutschland bat den Amtsaebtlfen Friedrich Jakobans feinen Antrag mit Ablauf des Juni in denRuhestand versetzt.
Im Bereich der NeichsvostdirekiionStuttgart Istdem PostmeisterSt .enerin  Stuttaart -Botnana dieAmtsvorsteberstellein Stnttaart 7 übertraacn wor¬den, ferner ist der Postmeister G o a in Lanterbachaus dienstlichen Gründen mit seinem Einverständnispnü unler̂ gl.eMeitiacr, Eruennuna zum Vostinsvek-

tor naa, « awinacn isuoeri , Teiearavbenzeuaamt,versetzt worden
,Jm Bereich der Neichsbabnüirekiionsind die tech¬nischen ReichsbaÜninfvektorenMoser.  Vorsteherder Bahnmeisterei 3 FriedrichSbafen. und SeeIosIn Stnttaart (Neichsbahndlrektion) zu technischenNelchsbahnoberinfvektoren. die aukervlanmäkiaentechnischen Reichsbabninsvektoren Schiatter  inErbach. Maatzdorfln  Lands (Bahnbetriebswerk)und Schelderer  In Ekkinaen (R-Icktsbabnaus-beHerunaswerk) zu technischen Nclchsbahnintnekwrer.ernannt, der Reichsbahnrat S chm i d t in Stnttaart(Reichsbahndirektion) als Borstand -um Reichßbabn-Berkebrsamt Kewvtcn sowie der Oherbahnbotsvor-nelicr S a a a in Oberkochen nach Lauda (Relchsbahn-Betriebsawt) als Reichsbahnobsrlekretär versetztworden.
Der LandeSbtfchof hat die Pfarreien Mainhardt,Dek. Weinsberg, dem Pfarrverweser Paul Linkdaselbst und Grabenstetten. Dek. Nrach, dem Ptarr-vcrweser Ernst Schremvf  daselbst übertragensowie Stadtpsarrer Jäckb in Gövvinaen seinemAnsuchen aemäk tn den Ruhestand verletzt

Dientzerl ediaiinac»
Die Bewerber um die tn nächster sielt sreiwerden-ben Forstämter Sindelfinacn und JuMnaen nnd dieForttn'utsaubenstelte Nnterweiilachh"li"n. sich hinnen14 Tagen bet der Korstöirektion zu melden.

Es winkt ein sonniges Wochenend. Wieder
ist eine Woche um. Man ist froh darum und
freut sich auf den Sonntag . Die Freude ist
doppelt groß, wenn der Wettermacher ein
freundliches Gesicht zeigt. Das ist gegenwär¬
tig der Fall, denn als die drei Eisheiligen

äer Mütter
Immer , ehe des Maien erste Hälfte sanft

dahingeglitten, huscht aus leisen Schuhen
das blaue Geheimnis durch die deutschen
Lande. Das lächelt in all die tausend Fen¬
ster, hinter denen Mütter wohnen. Und die
Mütter nicken ihm zu und legen den Zeige¬
finger auf die Lippen. Und das heißt: „Nicht¬
sprechen!" und es heißt: „Nichtsehen" und
„Nichthören". Stumm und blind und taub
sind die Mütter in diesen Maitagen . Siefragen nicht, wer das silberne Band auf der
Treppe verloren. Sie sehen nicht, daß in
einem Schulranzen zwischen Marmeladebroi
und Rechenheft ein Vergißmeinnichtstrauß
steckte: Sie hören nicht, wie die Scherben
der tönernen Sparbüchse klirrten. Aber ein
wenig Herzpochen ist bei dem allen . . .

Und wenn dann am Mai-Sonntagmorgen
die Kinder im Nachtkittel, weil sie gar nicht
mehr warten konnten die Mutter mit ihren
runden Aermchen fast erdrücken und ver¬
sprechen: „Mutter soll nie mehr traurig
sein", dann weiß die Mutter in stolzer
Demut, daß sie die reichste Frau der Welt ist.

Die Kinder wissen so viel zu erzählen. Sie
wissen, daß der Postbote der alten Nach¬
barin ein großes Paket brachte. Das schick¬
ten deren Kinder die weit übers Meer ge¬
fahren sind, und die so selten schreiben.

Und der jungen Frau aus dem Unterhaus,
der erst im vergangenen Herbst die Hochzeit?-
glucken geläutet hatten, wurde heute eine
bunte Wiege ins Haus getragen. Und sie ist
so rot geworden wie der Rosenstrauß, den
ihr Mann daran gebunden . . .

Zu der alten Frau im Dachstübchen, die
heute mutterseelenallein saß mit ein paar
winzig blauen Schuhchen und einer feld¬

grauen Muye rir Leinet) gekommen. Eine
wildfremde Frau mit der Brosche der NS .»
Franenschaft hat ihre verhärmten Hände ge¬
streichelt und die Einsame auf den Nach¬
mittag zu Gast geladen zu einer Gemein»
schaftsstundealler Mütter . Und sie hat ehr-
fürchtig auf die feldgraue Mütze geschaut und
der Mutter erzählt, daß es heute aus dem
Grab in Flandern wunderbunt blühe, und
daß dort die Vögel dem Jungen ein Wiegen¬
lied der Mutter sängen.

Die Kinder haben auch noch gehört, daß
die Frau mit der Brosche das Nähfräulein
zu Gast lud. das nie Mann und Kinder ge¬
habt und nie hat iung sein dürfen: das aber
manch fremdem Kind auf grauer Gasse ein
abgedarbtes Butterbrot geschenkt habe und
darum auch zu den Müttern gehöre . . .

Und all die Mütter , die alten und die jun¬gen die einsamen und die inmitten der blü-
henden Kinderschar, sasien heute an ihrem
Tag einander an den Händen und bilden
einen großen Kreis um das ganze deutsche
Land. Sie schreiten einen frohernsten Neigen
um unser Deutschland, das wie ein blühen¬
der Garten in der Maisonne liegt. Und eine
jede weiß in diesem Garten ein Beet, das ihr
besonders gebört. Und das ist die Familie.
Eine jede will daß es aus ihrem Beet blüht
und wächst und Frucht trägt.

Aus jeder Mutterseele klingt heute ein
herzinniger Dank an den Führer , der uns
Deutschland bewahrte und Groß-Deutschland»ns schenkte Deutschland, in dem die Kinderlachen und die Mütter singen, Deutschland,
das hinter den Wällen der Heldengräber und
umschriiten von dem hütenden Reigen seiner
Mütter arbeiten und blühen wird in alle
Ewigkeit. LUki-Iecks llalcoiir-8leflhgllte

kamen, da Langte man etwas, denn der
Volksmund traut diesen dreien im Bunde
allerlei Streiche zu. Heuer machten sie aber
wenig Aufhebens. Die Schönwetterperiode,
der wir uns seit wenigen Tagen erfreuen
dürfen, hielt prächtig durch. Nun tritt mor¬
gen kalendermäßig die kalte Sophie auf die
Plattform . Die wetterinteressierten Land¬
wirte schielen schon etwas nach der kalten
„Soph", hat sie doch schon oftmals die Eis¬
männer hinsichtlich der Laune noch über¬
trumpft . Es scheint, als wolle nun auch sie
sang- und klanglos abziehen und dem Früh¬
ling ungeschmälert seine Rechte lassen. Die
warmen Frühlingslüfte wehen, der azurblaue
Himmel lächelt, die Sonne funkelt golden
vom Himmel. Wohin wir unsere Blicke wen¬
den, zeigt sich die Natur im festlichen Braut¬
schmuck des Maien . Da vergessen wir die ver¬
hängnisvollen Umtriebe des Nachwinters, da¬
rauf hoffend und vertrauend , daß noch man¬
cher Schaden von der Aümutter Natur selbst
gemildert wird. Irr Stadt und Land, bei
jung und alt herrscht das Verlangen nach
freundlichem Maiwetter . Nun , wenn nicht
alle Anzeichen trügen , steht ein lenzlicher
Maiensonntag in Aussicht, der die vielen
Hoffnungen erfüllt.

So sehr wir uns nach dem schönen Mai¬
wetter, nach Sonne und blauem Himmel seh¬
nen, so sehr verlangt die heimatliche Erde
nach warmem Regen. Er hat bis setzt tat¬
sächlich gefehlt. Die Landwirte wissen das
am besten und beklagen auch, daß der Boden
durch die ungünstige und unzeitgemäße Wit¬
terung im April stark ausgetrocknet ist. DaS
Wachstum des Futters und anderer Feldge¬
wächse leidet sehr darunter . Ein richtig
warmer Mairegen ist also ebenfalls dringend
notwendig.

Leichtsinniges Zündeln verursacht gefähr¬
lichen Waldbrand . An: letzten Dieirstag vor¬
mittag gegen halb 11 Uhr wurde von einem
hier beruflich tätigen auswärtigen Ingenieur

' am Waldrand zwischen dem Schleifweg und
der Kurve der Pforzheimer Straße ein Bo¬
denbrand entdeckt. Der Mann ging mit Un-
testützung einiger hinzugekommener Fnßgärr.
ger sofort an die Bekämpfung des Fencr-I
Dadurch gelang es, den recht bedrohlich,
aussehenden Bodenbrand zu löschen. Die
Feuerwehr brauchte nicht mehr zur Hilfe ge¬
rufen zu werden. Die eingeleiteten Erhebun¬
gen der Gendarmerie führten alsbald zur
Ermittlung des Täters . Es ist ein lüjahriger
Bursche aus der Umgebung, der zugab, daß
der Brand durch sein leichtsinniges Zündeln
entstanden ist.

Goldene Hochzeit. Am heutigen Tage feiern
die Eheleute Karl Dobernek,  Reichsbahn-
zugsührer i. R., das Fest der goldenen
Hochzeit.  Beide Jubilaro sind noch rüstig
und freuen sich herzlich, diesen schönen Ehren¬
tag im Kreise ihrer Kinder und Enkelkinder
und vor allem in Gesundheit feiern zu kön¬
nen. Auch das Heimatblatt entbietet Gruß
und Glückwunsch!

E

l7rdvderreedt«üdatr: XorrsspoaäsarvsrlLZ krltr klLräiÄis, 1
95 Fortsetzung

Aber sie freuen sich der Wandlung. > >
Und sie hält an, verzischt nicht wie ein Strohfeuer
Autenaar hält Freundschaft mit dem Domkantor. Cr weiß

nicht, was geschehen ist, aber er spürt, daß er leidet, und er
kümmert sich um ihn.

Er bringt's dahin, daß Stephan Inniger hin und wieder
an dem Stammtisch im „Löwen" erscheint, daß er ins
Haus Autenaars kommt, und der tatkräftigen Unterstützung
Autenaars gelingt es, daß der Domkantor wieder ein wenig
auslebt. Fast scheint es, als würde er wieder derhalte.Aber die Domspatzen wissen, daß es nicht der Fall ist.

Sie haben das feine Gefühl und spüren, wie es ihm ums
Herz ist, sie ahnen, daß ihn ein bitteres Erlebnis aus der
Bahn geworfen hat. Sie möchten ihm so gern helfen, aber
sie wissen nicht, was zu tun ist.

Der Bertl ist nicht inehr da! Hinter den konnte man sich
stecken, der hätte einmal bei Fräulein Zenzi lauschen können,
oder durch sein Mutterl.

Aber der Bertl ist jetzt in München auf denn Gymnasium.
Er hat schon ein paarmal geschrieben, daß es ihm nicht gut

gefällt und daß er Heimweh nach Hciligenberg hat.

Inzwischen ist es Herbst geworden, dann ist der Wintermit seinem Schnee und Eis gekommen.
Heute hat Herr von Autenaar den Domkantor wieder be¬

sucht und findet ihn mit glänzenden Augen.
„Ich Hab' Nachricht von Luisenthal!" sagt Stephan . „Die

Therese wird bald nicht mehr allein sein! Und der Toni Witt
sie heiraten. Sie soll seine Bäuerin werden. Der Siebenstuhl
hat mir alles geschrieben. Ja ! Sllles ist schon gespannt, ob'sc>n Bnb oder ein Mädel sein wird/'

„Natürlich ein Bub!"
„Warum ?" ' r'

„Weil's die Domspatzen sagen!" lacht der Autenaar. „Nur
der Alisi macht eine Ausnahme, der tippt auf ein Mädel!
Wenn ich denk' . . . in vierzehn Tagen ist Weihnachten. Viel¬
leicht wird's ein Weihnachtsbnb! Das wäre eine Geschicht' !
Was meinen Sie denn, lieber Inniger , möchten Sie denn
nicht zum Weihnachtsfest nach Luisenthal mit den Bubenfahren?"

„Geht nicht, Herr von Autenaar ! Die Buben fahren zu
ihren Eltern. Nur ein gutes Dutzend bleibt da. Aber ich Witt
zusehen, daß ich denen das Fahrgeld stiften kann!"

„Ein Vorschlag zur Güte, Herr Domkantor! Wir fahren
mit diesen Buben, diesen armen Teufeln, nach Luisenthal
und bereitest ihnen dort ein schönes Weihnachtsfest! Alles
Bittere ssr doch vorüber, und wir werden viel Freude auf
Luisenth-L haben. Es muß im Winter doch wunderschön dortsein!"

Der Domkantor seufzt.
„Ja . . . fast möcht' ich's auch! Aber es hängen für mich

so bittere Erinnerungen an Luisenthal!"
„Frau Anna?" forscht der Autenaar leise.
Der Doinkantor nickt. „Ja ! Wir waren versprochen mitein¬

ander und dann kam. . . ein Schatten aus dem Jenseits und
trennte uns und . . . jetzt ist der Weg zueinander versperrt."

„Herr Domkantor", spricht der Autenaar wieder, „ichmein', es läßt sich doch alles leimen!"
„Nicht alles, Herr Autenaar ! Ihnen kann ich's ja sagen!

Sie können schweigen, das weiß ich! Frau Annas Gatte . . .
war wieder zurückgekehrt! Richard Rogaller . . . war Richardvon Kahr!"

„Aber . . . das . . . das ist doch nicht möglich!" stottert
Autenaar. „Der war doch gefallen!"

„Ja , das glaubten wir alle! Er tat damals Dienst als Arztin dem Lazarett, in dem auch Richard Rogaller als Kranker
lag! Eine Fliegerbombe traf das Lazarett und richtete ein
Gemetzel an. Die Amerikaner nahmen dort unsere Stellungen
und auch das Gebäude bei Amiens, wo das Lazarett lag.
Sie fanden ein grauenvolles Bild . Und da muß es wohl ge¬
schehen sein. . . daß man Richard Kahr . . . für Richard Ro¬
galler, der von den Granatsplittern zerrissen worden war,
hielt. HMgon war damals Stabsarzt bei den Amerikanern/
er hat damals Richard. . . als Richard Rogaller festgestellt.
Er war auch schwer verwundet, hatte einen Splitter im Kopf,
der das Schwerste befürchten ließ, und er war jahrelang ohne

Erinnerungen. So muß es geschehen sein! Wer weiß . . . viel¬
leicht war's auch ein Spiel Hilligons, der mit dein Hause
Rogaller befreundet war, . . . der einer Mutter den entsetz¬
lichsten Schmerz ersparen wollte . . . und der aus Richard
von Kahr . . . eben Richard Rogaller machtet

„Aber man mußte ihn doch sofort erkennen!"
„Das sagt jeder Mensch, aber vergessen Sie nicht, das;

zehn Jahre dazwischen lagen, daß Richards Gesicht sehr ver¬
ändert worden war, ein Splitter hatte einen Nerv getroffen,
und die linke Gesichtspartie hatte sich verschoben. Hinzu kam
die entstellende Narbe. Und durch die Zeit war er aus der Er¬
innerung gerückt. Man hielt Richard ja für tot. Ich habe ge¬
hört, wie Anna eine Ähnlichkeit zwischen Richard Rogaller
und dem toten Gatten feststellte."

„Das ist entsetzlich, furchtbar! Und jetzt verstehe ich viel.
Ich werde schweigen, Herr Domkantor. Mein Mund ist vcr-
siegelt."

„Schon um Frau Rogallers willen! Sie wird wieder nach
Deutschland kommen. Sie hat mir vorgestern geschrieben. So¬
bald die Verhandlungen mit dem Staat endlich abgeschlossen
sind, kommt sie zurück. Und sie will das Doktorhaus kau¬
fen. Vielleicht wird sie auch dauernd im Domspatzenhotel
wohnen. Sie will in der Nähe des Sohnes ihr Leben Zn
Ende führen . . . und es ist doch nicht ihr Sohn . Aber kein
Mensch wird ihr neue Qual bringen und das Geheimnisverraten."

„Es wäre unmenschlich! . . . Aber, lieber Domkantor. ich
kann nicht verstehen, daß . . . es keinen Weg mehr geben soll . . .
der Sie mit Frau Anna vereint. Vielleicht kann ich mich in das
furchtbare Erleben ihrer Seele nicht voll hinekndenken, aber
Frau Anna ist doch stark und kraftvoll! Sie wird eines
Tages kommen! Sie wird kommen, verlassen Sie sich drauf.'/

» *
Die Tage gingen hin. * . - ä ^
Die letzte Adventswoche begann. _ -
Da kam Nachricht aus Luisenthal. Die Therese hatte einem

kräftigen, strammen Buben das Leben geschenkt.
Und mit der Nachricht kam die Einladung zur Taufe zum

ersten Feiertag im Domspatzenhotel.
Der Domkantor, Herr von Autenaar und seine Frau , und

alle Domspatzen wurden gebeten zur Taufe nach Luisen,thal zu kommen. '
(Fortsekima folgt.)

I

i



Donnergrollen im Frühlingswald
Herrenalb , 1t . Mar . Wer sich in den letz¬

ten Wochen von der frühlingshaft lachenden
Sonne verlocken ließ, eine Wanderung in das
Dobeltal zu unternehmen , wird des öfteren
durch dumpfes Donnern erschreckt worden
sein, dessen Ursprung vielen unklar blieb . In
regelmäßigen Abständen ertönten im Schwei¬
gen des Waldes die heftigen Schläge , die von
den meisten Spaziergängern als militärische
Hebungen vermutet wurden , bis sie dann ein¬
mal der Zufall an die Baustelle der Arbeits¬
dienstmänner führte . Die Reichsarbeitsdienst¬
abteilung 6/262 arbeitet z. Zt . dort mit 200
Mann an der Errichtung eines Holzabfuhr¬
weges, dessen Baud quer durch den hohen
Tannenwald gezogen, und bei Ausführung
dieses Projekts vor Tälern und Felsen kein
Halt gemacht wird . Wo die Kraft der Ar-
beitsmänncr nicht mehr ausreicht , wird ge¬
sprengt . Tag für Tag sind die SPrengkolon-
uen am Werk, Felsen und große Baumstum-
pcn aus dem Planum des Weges zu entfer¬
nen . Es ist eine Freude , zu scheu, wie die
Arbeitsmäuuer in treuer Pflichterfüllung an
diesem Bauvorhaben schaffen, damit der neue
Weg baldmöglichst für den Verkehr sreige-
gebcn werden kann.

Im hiesigen Bezirk sind in den letzten drei
Jahren von den Arbeitsmännern der Reichs¬
arbeitsdienst - Abteilung 6/262 verschiedene
größere Projekte ausgeführt worden und
zwar wurde der Aschehütteweg in einer Länge
von 2700 Meter und in einer Steigung von
6 5L bis zur Talwiese hergestellt . Dieser am

Wald -a- d entlangführende Weg wird auch
von SvaZ . rgängern viel begangen , wo man
an Stellen vorbeikommt , die geologisch sehr
interessant sind, und Granit - und Sandstetn-
lager das Gelände durchziehen . Die Arbeits¬
männer haben dort nach Beendigung der
Bauarbeiten einen großen Gedenkstein, einen
Sandsteinblock mit eingelassener Metallplatte,
auf einem schön angelegten Platz aufgcrichtet,
von welcher Stelle man in einer Höhe von
000 Meter ü . d. M . einen wundersamen Aus¬
blick genießt . Ein Brünnlein , das von den
Arbeitsmännern angelegt wurde , durfte an
dem nen hergestellten Wege nicht fehlen.

Ferner hat die Abteilung ans dem Roß¬
kopf eine Nenaufforstung ausgeführt und
wurden auf einer Fläche von rund 4 Hektar
150000 Forstpflanzen eingesetzt. Im Gebiet
Bottenberg — Renuberg — Mnnzenberg
wurde der „Bcrusteinwcg " in einer Gesamt¬
länge van 3880 Meter als Holzabfuhrweg er¬
richtet . Die Erdbewegung betrug hierbei
15 706 .Kubikmeter . Die durchschnittliche Stei¬
gung beträgt 4,5 Durch diese Ncuanlage
ist eine Abfnhrmöglichkeit für Stammholz
aus einem Waldgebiet von rund 300 Hektar
geschaffen. Am Wegesrand ist an erhöhter
Stelle ein Gedenkstein, ein großer Findling,
aufgestellt , zur Erinnerung daran , daß unsere
braven Arbeitsmänner in treuer Pflichter¬
füllung , auch bei Wind und Wetter , schwere
und nutzbringende Arbeit für die Volksge¬
meinschaft geleistet haben

AeichSWorlwelttampr der Sitlerjiusend
Untergau Schwarzwald 401

Am Tag der Reichssportwettkämpfe des
BdM am 28./20. Mai werden neben den
Mannschaftskämpfen auch Einzelwettkämpfe
durchgeführt.

Sie sind offen für alle Mädel von 10—21
Jahren , auch wenn sie nicht im BdM sind.

Bis zum 20. Mai müssen die Meldungen
bei der jeweiligen Gruppenführer !» (nach¬
stehend) gemacht sein.

Die besten Wettkämpfer 'mnen kommen zu
den Einzelwettkämpfen am Untergan - und
Obergansportfest . Die Aussicht, sich als Grup¬
pen -, Untergan - und Obergausiegerin hcraus-
zustellen, steht jeder Wettkämpferin in Aus¬
sicht. Eine Urkunde wird die Anerkennung
ihrer Leistung bestätigen Startgcld wird
nicht erhoben.

Ausschreibungen

Einzelwettkämpfe in Leichtathletik
BdM -Jahrgang 1917- 21, BdM -Jahr-

gang 1922—21 (machen dieselben Hebungen,
nur in der Wertung verschieden).

Hochsprung , Weitsprung , Kugelstoßen,
Schlagballweitwerfen , 100 Meter -Lauf.

Jungmädel : Weitsprung , Schlagballweit-
wcrfen , 60 Meter -Lauf.

Meldungen
Die Mädel der Standorte Wildbad , Enz-

klösterle, Gompelscheuer bei Rosa Hagenlocher,
Wildbad.

Die Mädel der Standorte Calmbach , Hö¬
fen bei Hanne Schmied , Höfen.

Die Mädel der Standorte Herrenalb,
Bernbach , Loffenau Lei Lieselotte Brüderlin,
Herrenalb.

Die Mädel der Standorte Dobel , Neusatz,
Rotensol bei Friede ! Roy , Dobel.

Die Mädel der Standorte Conweiler,
Dennach , Feldrennach , Pfinzweiler , Schwann,
Arnbach , Gräfenhausen , Obernhauscn , Nie¬
belsbach, Ottenhausen , Rudmersbach bei
Hanna Scheerle , Schwann.

Die Mädel des Standortes Birkenfeld Lei
Elli Lang , Birkenfeld.

Die Mädel der Standorte Neuenbürg,
Waldrennach bei Elisabeth Ziegler , Neuen¬
bürg.

Die Mädel Her Standorte Bieselsberg,
Engclsbrand , Grunbach , Kapfenhardt , Lan¬
genbrand , Salmbach , bei Liefet Kustercr,
Grunbach.

Die Mädel der Standorte Maisenbach,
Ober - n. Unterlengenhardt , Schwarzenberg,
Zainen , Schömberg bei Gertrud Hoffmann,
Schömberg.

Sonntagskarteu zum Circus Krone
in Pforzheim

Zum Gastspiel des Circus Krone in
Pforzheim von: 13.—15. Mai hat die Reichs-
bahndirektion Sonntagskarteu im Umkreis
von 35 Km. bewilligt , um auch den Volks¬
genossen ans der Umgebung die Möglichkeit
zum Besuch der weltbekannten Zeltstadt zu
geben. Zur Rückfahrt gelten die Karten aber
nur dann , wenn sie an den Circuskassen ab¬
gestempelt worden sind.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag:
Zeitweise heiter und leicht gewitterig , jedoch
keine durchgreifende Wetterverschlechterung.

Lichtbildervortrirg über Blumen - und
Hauser -Schmuck. Am letzten Donnerstag
abend fand im blumengeschmückten Saale
des Hotels zur „Alten Linde " ein Lichtbil«
der vor trag  verbunden mit Vorträgen
über „Blumenpflege"  sowie „Blu»
menschmuck und Fremdenverkehr"
statt . Zu der Veranstaltung hatte der Bürger¬
meister, der Kurverein Wildbad und der Obst-
uud Gartenbauverein die Einwohnerschaft
eingeladen . Im Aufträge des Obst- und Gar¬
tenbauvereins eröfsncte Sparkaffenverwalter
Schäfer  den Abend und erteilte nach be¬
grüßenden Worten dem Vortragenden , Herrn
Rühle  aus Stuttgart , das Wort . Schon
bei den ersten Sätzen merkte man , daß hier
ein Blumenfreund und Blumcukcnner sprach.
Schade, daß nicht noch ein größerer Teil der
Einwohnerschaft diesen Vortrag gehört hat.
Herr Rühle ist in Wildbad kein Unbekannter;
der gärtnerische Schmuck bei der Eröffnung
der Neuen Trinkhalle stammt von ihm . Der
Redner sprach davon , wie die Architektur eines
Hauses durch Blumenschmuck betont werden
kann . Er sprach über die Wahl der Blumen,
Pflege der Blumen und über richtiges Gießen.
Wichtig sei auch die richtige Farbenwahl der
Blumen ; zu einem hell gestrichenen Haus
soll man keine Weißen Blumen als Schmuck
verwenden , sondern eine gegensätzliche Farbe.
Blumenkästen seien bester als Blumentöpfe.
Im zweiten Teil seines Vortrags zeigte der
Redner schöne Lichtbilder von Balkonen und
Fenstern mit Blumenschmuck, die als Bei¬
spiel dienen konnten , wie man es in Wildbad
machen soll. Herr Rühle schloß seine mit
großem Beifall aufgenommenen Ausführun¬
gen mit dem Wunsche, daß es bald von un¬
serer Badestadt heißen möge : „Wildbad , die
Blumenstadt ". Verkehrsdirektor Dr . Jäger
sprach über „Blumenschmuck und Fremden¬
verkehr ". Er betonte , wie wichtig es gerade
in Wildbad sei, den Häusern und Straßen,
in: Gegensatz zu den ringsum düstcrn und
strengen Wäldern , ein farbenfreudiges Aus¬
sehen durch Blumenschmuck zu geben. Der
Blumenschmuck gehöre zur sogenannten inne¬
ren Werbung für den Fremdenverkehr und
habe günstige Rückwirkungen auf die Gäste.
Allgemeines Lob erteilte der Redner den
Gaststätten , die im Innern ihrer Häuser , auf
den Tischen, reich mit Blumen geschmückt
sind. Nun müsse aber auch die Außenfront
geschmückt werden ; das gelte selbstverständlich
auch für Privathäuser . Er schloß seine Aus¬
führungen mit den Worten : „Wildbad muß
noch schöner werden ". Im Laufe des Abends
wurde noch mitgeteilt , daß in diesem Jahre
ein Wettbewerb über Blumen - und Häuser¬
schmuck stattfinden soll, bei dem auch einige
Preise verteilt werden.

Unfall auf dem Sportplatz . Am gestrigen
Vormittag ereignete sich auf dem hiesigen
Sportplatz ein bedauerlicher Unfall . Beim
Fußballspiel stürzte der hier zur Erholung
weilende SA -Truppführer Julius Ober-
leitner  aus Wien so unglücklich zu Boden,
daß er sich eine Nierenguetschung und einen
Rippenbruch zugezogen hat . Herr Dr . Hane-
bnth leistete sofort die erste Hilfe und brachte
den Verletzten mit seinem Wagen in das
Kriegererholungsheim , wo ihm eine liebevolle
Pflege zuteil wird . Wir wünschen dem treuen
SA -,Kämpfer gute Besserung und eine recht
baldige Wiederherstellung

Zum Wochenende . Die Eisheiligen
sind NUN vorbeigegangen , ohne große Kälte¬
rückfälle zu bringen . Die Hausfrau kann jetzt
getrost Gurken legen und Bohnen stecken.
Ter April hat mit Kälte und Schnee Scha¬
den genug angerichtet . Jedoch ist dieser na¬
mentlich bei den Erdbeeren nicht so groß,
wie man am Anfang angenommen hatte.
Nach der Trockenheit der letzten Zeit wäre ein
Liegen für Garten , Wiese und Feld dringend
notwendig . — Trotz des schlechten Aprilwet-
tcr sind die Bienenvölke  r erstarkt , sodaß
bereits schon Schwärme angefallen sind, was
hier im Mai eine Seltenheit ist. Daran wird
wohl das warme Maiwetter schuld sein. Die
Imker hoffen, daß in diesem Jahr der Wald
honigt ) damit sie auch wieder einmal auf ihre
Kosten kommen; nach der Mißernte im vo¬
rigen Jahr wäre cs ihnen wirklich zu gön¬
nen . — Der obere Teil der Bahnhofstraße
mit seinen Anlagen  bietet zurzeit einen be¬
sonders schönen Anblick, da die verschiedenen
Pflanzen in schönster Blüte stehen. Auch das
Blumenbeet am Hotclbrunnen macht einen
recht freundlichen Eindruck . — Die Mai¬
käfer  treten in diesem Jahr in Massen auf.
Gestern mußten hiesige Schüler in den Wald,
um eine von diesen Schädlingeil befallene
Schonung durch Abschütteln der gefräßigen
Gäste vor dem Kahlfraß zu retteil . — Heute
nachmittag findet im Rathaus die feierliche
Amtseinsetzung  des ncueriiannten Bür¬
germeisters statt . — Am Samstag und Sonn¬
tag sammelt die Hitlerjugend  für
das Jugendherhergswcrk und die Heimbe-
schafsung. Die gute Sache verdient die Un¬
terstützung aller Volksgenossen . — Die NS-
Frauenschlft veranstaltet am Sonntag uach-
mitt - a iin SchulhanS eine Mnttertags-

feicr,  zu der kinderreiche Mütter eingeladen
sind. — Schwarzwaldverein und Sängerbund
machen morgen früh ihren üblichen Früh-
ausflug  ins Nanntal . — Auf dem Schieß-
siand des Kleinkaliberschützenvereins schießen
morgen Pforzheimer NSKK -Männer . Der
Verein selbst hält ein Preisschießen  und
anschließend seine Hauptversammlung ab. —
Am Sonntag spielen im Handball  die
Damen des Sportklubs Pforzheim gegen Bir¬
kenfeld auf dem hiesigen Platz . Ein Teil der
1. Mannschaft des Turnvereins spielt in
Jspringen in der Auswahlmannschaft der Be¬
zirksklasse gegen eine solche der Krcisklasse.
— Auch von hier nahmen verschiedene Per¬
sonen an dem zweitägigen Ausflug
des Damenkranzes vom Wirtsverein , Bezirk
Neuenbürg , teil . Die Fahrt ging über Mem¬
mingen und Füssen nach Mittenwald , wo
übernachtet wurde . Auf dem Heimweg fuhren
die Teilnehmer auf einer der schönsten
Strecken der Reichsautobahn , von Ulm nach
Stuttgart . Begeistert erzählen sic von dem
überwältigenden Eindruck , den die Schönhei¬
ten der Alpenwelt auf sie gemacht haben . Das
Schloß Linderhof wurde besichtigt und außer¬
dem hatten die Fahrtteilnehmer Gelegenheit,
die Verhältnisse in Deutschland mit denen
über der ehemaligen österreichischen Grenze
zu vergleichen

Gräfenüamen , 11. Mai . Der Metzgergeselle
Engen Wenz  hat dieser Tage vor der Hand¬
werkskammer Karlsruhe die Meisterprüfung

mit der Note „Gut " bestanden . — Dem Jung¬
meister beste Wünsche!

Einstellungen in die SS -VerfügnngstruPPe
und die SS -Totcntopfverbündc

Die 62. S -Standarte , Karlsruhe , Moltke-
straße 3, weist darauf hin , daß am Dienstag
den 24. 5. 38 in Pforzheim , Calwerstr . 36,
vormittags 9 Uhr , und am Mittwoch den 25.
Mai 38 in Karlsruhe , Moltkestr . 3, nachmit¬
tags 15 Uhr Annahme -Untersnchuugcii für
die Einstellung in die SS -Versügnugstruppe
und die SS -Totenkopfverbände stattfindcn.

Bewerber holen sich sofort Auskunft über
die Einstellungsbediiigungen sowie Frage¬
bogen bei den obengenannten Dienststellen
der SS . Die Fragebogen sind auSgefüllt bei
der Untersuchung vorzulegeu.

Maul - und Klauenseuche im Landbezirk
Karlsruhe

In den Gemeinden Busenbach , Eggenstein,
Ettlingenweier , Etzenrot , Mutschelbach, Palm¬
bach, Spöck und Batzeuhof bei Hohenwetters¬
bach ist die Maul - und Klanensench - ausge¬
brochen. Im Landbezirk Karlsruhe sind nun¬
mehr die Gemeinden Baucrbach , Blankenloch,
Büchig , Busenbach , Berghausen , Eggenstein,
Ettlingenweier , Etzenrot , Flehingen , Jöhliu-
gen, Langensteinbach , Mutschelbach, Palmbach,
Pfaffenrot , Reichenbach, Schöllbronn , Spöck,
Weingarten , Wöffingen und der Batzenhof Lei
HohenweU . B-bach von der Maul - u . Klauen¬
seuche bet rossen.

AMl.R8DAP.Mchrrchtt«^ A

NSDAP Ortsgruppe Neuenbürg . Die
Parteigenossen und Mitglieder der Forma¬
tionen machen wir auf den Vortrag des Pg.
Dr . Dorn heute abend 20.30 Uhr im „Bären"
aufmerksam und bitten sie, ihn recht zahlreich
zu besuchen.

Ortsgruppe Neuenbürg . Sämtliche Block¬
leiter haben am Montag den 16. Mai 1938,
abends 8 Uhr , auf der Geschäftsstelle zu er¬
scheinen.

mit
beti -eot ^nOi -Asnisat voen

Amt für Erzieher , Kreis Calw . Am Mitt¬
woch den 18. Mai findet in Calw im „Bad.
Hof" eine Tagung des GesamtkreiscS statt.
Beginn 10 Uhr morgens . Fachschaftstagung
für Volksschulen. (Urlaub , soweit notwendig,
von den Bezirksschnlämtern genehmigt .) Nach¬
mittags 111 Uhr : Kreistagnng . ES spricht:
Dr . Ott : Germanische Lebenswerte.

Der .Kreisamtsleiter.

Naffenpolitischcs Amt . Am Donnerstag
den 19. 5., abends 8.30 Uhr , im Vereinssaal
der Turnhalle in Wildbad  Pflichtversamm-
lung des RDK . Tagesordnung : 1. Einfüh¬
rung des Ortsbeauftragten Pg . Standen-
maier . 2. Lichtbildvortrag „Deutschland treibt
Nasscnpolitik ". Die Sprechstunden des Orts¬
beauftragten sind Montags von 18—20 Uhr.

Abschnittswaltung des NSLB . Am Sonn¬
tag , 15. d. M ., findet in Niebelsbach die Ein¬
weihung des neuen Schulhauses statt . Die
Kameraden sind dazu eingeladen und werden
gebeten , durch zahlreiches- Erscheinen das
Interesse der Erzicherschaft an dieser wich¬
tigen Sache zu beweisen. Beginn 14 Uhr.

Abschnittswalter Drechsel.
NS -Frouenschaft — Deutsches Frauenwerk

Wildbad . Samstag den 14. 5., abends 8.30
Uhr , findet in der „Alten Linde " eine Feier¬
stunde des Muttertages statt , wozu die Frauen
freundlichst cingeladen werden.

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Schömberg . Die Feierstunde znm Muttertag
findet Sonntag den 15. 5. 38, abends 20 Uhr,
im „Löwen " statt . Die Mitglieder werden
19.45 Uhr erwartet.

DAF -Ortswaltung Herrenalb . Sämtliche
Block- und Zcllcnwaltcr haben am kommen¬
den Dienstag den 17. ds. Mts ., abends 8 Uhr,
auf den: Dienstzimmer in der Mazienstraße
zu einer wichtigen Besprechung zu erscheinen.
Mitznbringen find gleichzeitg die Marken¬
bestände nebst dein Geld f r bereits verkaufte
Beitragsmarken und Markenbestandskarten
zwecks Bestandsaufnahme . In Anbetracht der
besonderen Dringlichkeit können Entschuldi¬
gungen nicht angenommen werden.

Kreiswaltung.

„iirstt ckurek, pr«uü »-
tsilt mit:

Die Krcisdienststelle der NSG . „Kraft
durch Freude " .Kreis Calw , Sitz Hirsau , ist ab
heute unter N . 108 Calw an das Tclefonnetz
angcschlossen.
Herrenalb

j nz . 4V . » cki» ., M . j

Deutsches Jungvolk in der HI , Fähnlein
12/401, Neuenbürg . Heute nachmittag An¬
treten der Jungzüge l und II um 2 Uhr aus
dem Turnplatz . Altmaterialsammlnng . Dienst¬
anzug . '

HI Standort Neuenbürg . Die Kamerad¬
schaft 1 tritt heute Samstag 18 Uhr und die
Kameradschaften 2, 3, 4 treten morgen Sonn¬
tag 6 Uhr in Dienstkleidung am Alten Schul-
hans an.

BdM Standort Neuenbürg . Die Schaft ^
tritt morgen Sonntag um 8 Uhr , Schaft 3
um 10 Uhr in Dienstkleidung am Heim an.

Am Sonntag den 15. Mai finden folgende
Jugend -Pflichtspiele statt:

Staffel 1: Conweiler — Schwann , Arn¬
bach — Dennach , Feldrennach — Pfinzweiler
(in Pfinzweiler ).

Staffel 2: Neuenbürg — Calmbach , Grä¬
fenhausen — Wildbad , Höfen — Ottenhausen
(vorm . 10 Uhr ).

Morgen Sonntag beginnen nun auch in
unserer Enztalecke die

Ausstiegsspicle zur Bezirkstlasse

und zwar empfängt der FV . Neuenbürg
den FC . Unterreichenbach.  Die Gäste
waren schon in der Bezirksklasse und besitzen
eine große Spielerfahrung , die Neuenbürg
nur durch einen unbeugsamen Siegeswillen
ausgleichen kann . Jedenfalls kann man über
den Ausgang nichts Genaues im Voraus
sagen, soviel ist sicher, daß es einen spannen¬
den Kampf geben Wird
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vom 16. bis 23 illsi 1938, 8,30 Obr abends
IVIo. 16. kirn: »Prober^bend« von prita Lcblottbauer(Köln)
Oie. 17. lNsi: ^ bendkonaert
iVli. 18. itlsi: TanaadeNd von 9 Okr an
Oo. 19. ääsi: Tonfilmi »ba Habanera«

20.- 22. Ssstkovsnkss»  der Hitler- fugend
veranstaltet vom Kultursmt Oer peiebs-
jugendtübrung . Vütwirkende : plok. Oilx blezr
prok. lVlax Ltrub / prok. budwig Uoelscber
Künstl. Leitung : Xrtur llaelbig

8a. 2l . iVisi: Qrober Tsnaadend von 9 Obr an
IVlo. 23. ^lsi: „Oidt es bewoknte Uimmelkörper?"

kicbtbildervortrag von Or. p. poünagel.
Tsnatee im Kursaal : No , Oie, Oo, prei , 8o je 4-6 Otir naelim.
Kurkonaert : täglick sauber NontsZ) : 11—12 u. 4—5 30 Okr

OSNlTSSgUNS.

PUr die uns bei dem Oinseksiden meines lieben Nannes, unseres vorbildlichen, un-
vergebHeken Vaters, Orvbvaters, kruders, Lckwagers und Onkels

ttsi m̂snn Levkrisel »SN.
Lcbkosrermsislsr

erwiesene Anteilnahme sagen wir unseren ksraücken Oank. kesondsrs danken wir
Hrn.Pfarrer Nüller kur seine trostreicken Worte. Oer treuen kelriebsgekolgschakt, seinen
treuen Kollegen der ächlosser-lnnung, dem NQV. biederkrana für sein ^bscnislsgeleit
und den Oesang, Oer Krisgerkamersdsckakt, den Krankenschwestern kör die liebevolle
pflege, sowie all denen, dis dem teuren Verstorbenen die letale Obre erwiesen

Laimbach,  den 14. Nai 1938.
lm Flamen der trauernden Hinterbliebenen:
krsu Anne Levkriscl , Zed. Volle.

MrkenW- SaalbmM .Liim«' 3«verkaufe«:
Gemeinde Birkeofeid.

Die

feierliche amiiiche Einsetzung
des neuernannten

Viirgermeikiees Frank
findet am Samstag den 14. Mai 1938, nychmitta-s4 Uhr, im großen Sitzungssaal des Rathauses statt. Die
Einwohnerschaft wird hierzu«ungeladen.

Brrkenfeld . den 12. Mai 1938.
Der Bürgermeister:

2 . B. : Nitsche,  1 . Beigeordneter.

Sonntag
IS. Mai 1938

Kapelle
Frey

findet am Donnerstag den 26. Mai 1938 (Himmelfahrtstag),
nachmittags 2 Uhr, im Gasthaus zur „Aonne " in Pfinz¬
weiler statt, zu der die Mitglieder eiugeladen sind.

^ Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufenc Geschäftsjahr.
2. Bericht des Aufsichtsrats.
S. Bekanntgabe der Jahresrechnuug . x
4. Genehmigung der Bilanz auf 31. 12. 37. V , .
5. Revisionsbericht.
6. Beschlußfassungüber Verwendung des Reingewinns.
7. Entlastung von Vorstand, Aufsichtsrat und Rechner.
8. Statutenmäßige Neuwahlen.
9. Wünsche und Anträge.

Anträge müssen 3 Tage vor der Generalversammlung an
den Unterzeichneten Vorsteher schriftlich eingereicht werden.

Die Bilanz liegt 8 Tage vor der Generalversammlung
im Kassenzimmer der Rahmstation in Neuenbürg zur Ein¬
sichtnahme der Genossen auf.

Der Vorsitzende des Aufflchtsratcs: Der Vorsteher:
Ludwig Fauth . Bnchter.

1 Anhänger 8 Tonnen
Bleichert mit Verdeck und Plane
(8fach bereist 34X7 V,), Auflauf¬
bremse mit Reservefelge. In sehr
gutem Zustand. Bereifung fast neu.

Zu erfragen bei der Geschäfts¬
stelle des „Enztälers", Wildbad.
Telefon 223.

5K » ÜXO
llüknsrsugsn -Iwptsn

cxikr/x sr/tkx
örolZsIlsfenwirkuliy

Was sind

«8elllsrsttis"-
Hstrstre«?
Das ist einauberordentlick
elsstiscker, hochwertiger,
sinnreich  konstruierter,
gepolsterter Ltakbedern»
Kern, der das Linliexen
der Nstratre verhindert,
und dadurch ein gesundes"
8cklgfen in ricktiger'
Körperlage  ermöglicht/
Oie »Zchlarsslis«-Werks
leisten kür diesen Jeder»!
Kern 10 fahre -chriltlichs!
Osrantie . !

In es . 30 fahren wurden
über

1 Dsslllion
„ Laklsrattis " - «inßa» aa

geliefert - der beste öeweis
kür ikre Oüte.

„Zcklarskkia "- Klatracen
fertigt in eigener Werks
Stätte erstklassigu. fach¬
männisch an

y)

kadWildbad:Lberk.-Orogerie
^potb. K. plappert.

pkorrkskm , rckloads ^ s IS

Sohnkokkots»«/-kckbsci
Norxen Lonntsg / V «

Hco^ee

Os spielt die beliebte Tana-Kapelle
v o >. p - p i- o « r « c i »i

Solrk.kkirseli.LsImbsek
Sonntag ^7
den IS. Mat 1938

Es laden höflid)st ein Oskar Kienzler, Koch, und Frau

„Heller" - Ostenksussn
Morgen Lonntag ab 6 Ukr
voltlkak » ovrbla llspakks « Idoeo

»7- - - -

Schwa«« GaiWolr. Adler

Ottenhausen.
Schöne, 30 Wochen trächtige,

schwere

Kalbin
gut gewöhnt, hat zu verkaufen

Gustav Gänger»Zimmermann.

PresseMu i'mSlM
Tägl. geöffnet von 12-21 Uhr

Al-ter .^ urMebSuöe
Eintritt und Führungen frei!

Manchem SMWmann ging ein Mt «is
als er zum erstenmal soviele Zeitung«-
anzeigen nebeneinander sah und im gra¬
phischen und psychologischen Aufbau mit¬
einander vergleichen konnte. In großen
Schautafeln sind vorbildliche und schlechte
Beispiele zusammengestellt. Man erfäh.rt
eindrucksvoll, warum di« Werbung hier
gut und dort schlecht auf di« Eigenart
des werbenden Hauses eingestellt ist, wie
Anzeigen-Serken aussehen sollen und
wie nicht, wann und in welcher Form
Preisanzeigen zu empfehlen sind, welch«
Schriftarten sich für Anzeigen eignen,

wie der weiße Raum in der Anzeige sich
auswirkt und so weiter. Es kann keinen
fortschrittlichen Kaufmann geben, der
allein von diesen Tafeln nicht eine Menge
wertvoller Anregungen bekommt— und
das ist nur ein kleiner Teil der Schau.
Geschäftsleute mit Urteilsvermögen fin¬
den hier Rüstzeug für die tägliche Arbeit,
wie sonst nie. Damit auch Vielbeschäftigt«
nachGeschäftSschlußdie für feden wichtige
und interessante Schau besuchen können,
ist sie bis 2l Uhr geöffnet. -

Im Umlieniioi. an UerLuerbriickt
Telekon 2780

„Wer bei Setten - Welk
kaukt, ist gut bedient^
Lesiciitixeli 81« bitte unsere neu« ,
8cl0srLtkIs8cdsukeu8terüekora<iosp

..Liederkranz-
Freundschaft " ^

Ich mache hiermit
die aktiven Sänger
mit ihren w. Angßi
hörigen nochmals aus

den morgen Sonntag stattfindenden
Mat -AusNug

zu unserem Mitglied G. Müller
zur „Eyachbrücke" aufmerksam,
Verbunden wird damit ein Besuch
bei unseren Sangeskameraden iss
Rotenbach. Ich erwarte vollzählige
Beteiligung der aktiven Sänge

Zu diesem Ausflug lade i '
Damen vom Gem. Chor
unsere werten passiven Mitglied??
herzlich ein.

Abmarschh',7 Uhr Turnplatz.
Der Vorstand,

f- L'
rlieder

Neuenbürg.
Komplettes

SlWszilillner
nußbauni, mit Spiegel, in auter-
haltenem Zustand zu verkaufen.

Wildbader Str. 86.
Schömberg.

Jüngeres Ehepaar ohne Kinder
aus USA. sucht auf 1. Juni neu«
möblierte

Slnmer-WohnW
oder gute preiswerte Pension.

Angebote an.
Frau Helene Graeter,

Gomaringen-Reutlingen. Tel.302
Höfena.  Enz.

Zu verkaufen eine rehbraune

Milchriege
Johann Knsterer,

Niebelsbach . ^Kalbin
36 Wochen trächtig, gelernt, zu
verkaufen.

Hans Nr. 13 l.

»oedvvkllli - v. l.gnMll8 «k
krllkTnstlldeil

ricliten Sie vodelldalt ein mit unsern
relrviid. VgvkrilgesedirresSonntag » « a» Kapelle Oberon

Personen aus dem Seuchengcbict haben keinen Zutritt. in vielen Oekoren, kandgemalt
aus ffartsteinmit und Ton.

MchHLOASLOOchHchTchSchSGS
^ci. 1284 Nsi-Isi-Ubs o-Lk. r«W
SM l.«üwlxsplsta , bei 6er t ' iir.Legen

Katsrrkv
de«

Nackens!
Kprndel Lei » kksllvill ist vmrvvsl.

den 8ie kür eine kleine Kn-
aeige  im pnrtäler ausgeben
Oas grobe Verbreitungsgebiet
des Ueimstblsttes bürgt kW
sickeren Krfola

s » kann man auf der großen Presseschau. Zeitung und Anzeige' reihenweise guie und schlechieAnzelgen-
beisplele miteinandervergleichen und wcrivoil» Anregungen für dl» eigen« Arbeit gewinnen.

>1



NW.ElütttiMMr»ReueiM».
Stromgel- -Einzug

ab Montag den 16. Mai 1938.

Müllerberatungsstunden
des Amts für Volksgesundheit

vom 16. bis 21. Mai 1938.
Birkenfeld 18. 5. Schulhaus 14.00 Uhr.
Enzklösterle 20. 5. Rathaus 14.00 Uhr.

Amt für Volksgesundheit.

A-rnback — Oräkenkausen

ZZseskLsIks MInIsrZung
Wir beebren uns, Verwandte, freunde und Lekanute

Lcbulkameraden und Lcbulkameradinnen rü unserer am
Sonntag den 15. Mai 1938 im Oastbaus rum »Lirscb- in
^rnbaclr stattkindenden

»ockreSLs - ksisr
kreundliebst einruladen , mit der Litte, dies als persönliche
Liniadung annebmsn ru wollen

Uolndolck Uünig
Lolin des ch Qottbiik König, Landwirts in ^ rnbacti.

Oie Litern Willi. Osnrliorn , Uoir- und Koklsnbandlung.
Icks kretr

Tocbter des l<arl Lretr . Lassers in Oräkenkiausen.

Kirchgang 11 Llbr in OrSksnliausen.

hleusatr , 13. iVlal 1938.

^veZsusnusig « .
Verwandten, Lreunden und Lekannten dis sckmerrliclis

dkacbricht, daö unser guter Vater, Lcliwiegervater, Orok-.
vater und Orgrokvater , Lruder, Lcbwager und Onkel

loksnn . U/seirer
nacti Icurrer, schwerer Krankheit im Mer von 85 fahren
sankt entschlafen ist.

vis Irsusrncksn »kintsrdliodsnon.

Leerdigung Lonntag nachmittag 4 Lüir.

Inioigs LImstsüung vooksuss lob mit gooksm
^SLblalZl

7 SLklskiinmsr
L VlkvAnuiininvr
1 ZZerrsnuHmmsr
2 ttttcttvnvrn « ci»rungsn

ZUeeA, /hsöbekühper/iLi-er,

vsmen - u.Kiutterkülv
k4iite«n, vrsutscdloisr unck -XrSi» «
linden 8is in unserem bekannt gutsortierten
Lager u, jeder gewünschten Preislage billigst
bei

klasepL Larl, kkorrksim
^errsnnsrstraks 9 — gegenüber Oka

Hochzeits-Karte«
liefert schnellstens C . Meeh ' sche Buchdruckerei.

Gottesdienst-Anzeiger
Evang . Landeskirche.

Sonntag Kantate, 15. Mai 1938
Neuenbürg. >410 Uhr Predigt (Schwemmle). >411 Uhr

Kiudergottesdiensr. >42 Uhr Christenlehre (Töchter). Diens¬
tag 8 Uhr Mütterabend . Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde.

Waldrcnnach. >410 Uhr Predigt.
Wild-iad. 9.30 Uhr Predigt (Text: Ofsb. 3, 7—13; Lied

Nr . 10) . Hartmann . 10.45 Uhr Kindergottesdienst. 1 Uhr
Christenlehre (Söhne). Abendgottesdienst fällt ans . Diens¬
tag 8.15 Uhr Bibelstunde im Christi. Hospiz. Donnerstag:
Bibelstunde im Katharincnstist fällt ans . 8.30 Uhr Bibellese-
abcnd.

Sprollenhaus . Sonntag : 9.45 Uhr Predigt : Pfarrer
Hager, Nonncnweier.

Herrennlb. 10 Uhr : Predigt (Text: Offenbarung 3, 7—13;
Lied 424). 11 Uhr : Taufe und Kindergottesdienst. 1 Uhr:
Christenlehre (Töchter).

Gvang . Freikirchen
Methodistengeuieinde. Sonntag , borm. >410 Uhr Neuen¬

bürg, Calmbach, Arnbach (Abendmahl); nachm. 2 Uhr Höfen;
>43 Uhr Ottenhausen; abends 7>4 Uhr Gräfenhansen.

Katholische Gottesdienste
4. Sonntag »ach Ostern (15. Mai 1938)

Neuenbürg. >410 Uhr Gottesdienst. >48 Uhr abends
Maiandacht.

Wildvad. 7, 8 und 9 Uhr hl. Messen.
Schömberg. Sonntag (15. Mai ): 7.30, 9.A) Uhr. 16.45

Ubr Maiandacht. Werkt ins: 7.30. 8.00 Ubr.

.irr -. - -.- .... .. .. IM

! Wirlseks - ls - LröffnunF unü !

Ist Ilm Lonntag den 15. lVlai eröffnen wir unsere neu erstellte Oastwirtscbakt

SasikauL r . V ?ZI 6 eck , tteuLatr ^
: Ls wird unser Lestreben sein, unsere llaste mit dem Lestsn aus Kücbs -

und Keller ru bewirten und Ibren Mksntbait in den benagücb eingericb- ü
: teten Oasträumen mit Oartenterrasse recbt angenebm ru gestalten , Mker - :
ll dem empkeklen wir unsere neureitücb eingerickteten Lremdsnrimmer mit l-

kliek. warm und kaltem Wasser ru lbrem Lrbolungsaukenlbalt. i
i 2um Lesuck laden ein j

j ( H k' ielifsi ' mit 6astk3llL Illm „ v ? a !6sck " k
Lernspreclier tterrenalb dir. 463

MN-, - . ,....,.>s—7 rr̂.. - ——7,,:- .N. -.- - -..-.-.r--.Iirrrrr7rrrr77̂rrrr. 77777, s7.r.:.-. - NM
^W !r verkaufen unser

ttSUL
mit Scheune und Laden in En¬
gelsbrand,  an der Haupt¬
straße gelegen.

Gebr . Schlanderer
Unterreichenbach . Telefon 62

Bauplatz
in Wildbad  gesucht,
etwa 400—600 qm, gegen Bar¬
zahlung, in guter Geschäfts¬
lage, evt. auch Abbruchgebäude
in dieser Größe.

Angebote ausführlich nebst Preis
unter Nr . 798 an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

B i r k e n f e l d.

ZwMdriger Karre«
fast neu sowie älteres, guterhaltencs

Wagoer -Werkzeug
zu verkaufen.

Adolf Hitler-Str . 36.
Gesucht

kIStteksn
nicht unter 20 Jahren , mit Koch¬
kenntnissen und in allen Haus¬
arbeiten bewandert. Zweitmädchen
vorhanden.

Dtvl .-2ng . Friedr. Pfeiffer,
Ettlingen (Bad.), Scheffelstr. 54.

Gräfenhansen

Ei»LSliferschlveiu
(45—50 Pfd . schwer) sowie eine
selbstgezogene

guter Abstammung (steht unter
Milchkoutrolle) ist zu verkaufen

Hindenburgftrahe 184.
Birkenfeld

Neuinclkige

zu verkaufen
Kirchweg 3V.

Gräfenhansen.
1Vs jährigesAuchirmd

verkauft
Paul Wolfinger Wrve.

Kopksckmsra., Lcdvräcke, Llutandranx
Hute die Trakte der Katar

Loldrian -Lonbons
Uecltkin

das püanrlicke Lurmittel.
Lrs!von Laldriangeruck u.-Lescbmack
ln pack . au 30 kkx,, 55 pkZ., 1.- KLI.
vroo. Svotd. klsooett, « jsädsä.

Servietten
mit und ohne Druck

E. Meeh'sche Buchhandlung.

Ourck meine Abberufung in die Oemeinde Lcbnrskelbsck
dlingoledsim , Kreis Lrucbsal, gebt meine

Ks8lMtt8kdstt Lllm „ Lvgkl ^ , Lkvgkvsld
ad l . sun! 1938 auk den lVletrgermeister U 2 rI Unk In
Langenalb, der diese käuklicb erworben bat, über.

Men meinen Oästen danke icb kür dis mir wäbrend
meines Hierseins erwiesene Lreundscbakt, sowie kür das mir
entgegengebrackts Vertrauen und nicbt ruietrt kür die Llnter-
stutrung , die mir in so reicbem lVlake ruteii wurde . Oleicb-
reitig bitte icb, meinem ktacbkolger dasselbe Vertrauen ent-
gegenrudringen und ibn ebenso unterstützen ru wollen.

Mrttsret Ssriuck.

^m Sonntag  den l5 . 51 si 1938 findet anläblicb unseres
^dscbiedes

ökkentl , ^ snrunZE ^ sZrung,
ausgekübrt von der Ltimmungskapelle Laumann  aus Ltt-
Üngen statt . Tanrbeginn um 4 Llbr nacbmittags.

Wir gestatten uns, lüeru liökiicbst einruladen.
kicttsr «! Ssrtsck un6 krsu.

SSO
»I

Früher hat man das geglaubt . . .
Man nahm es als unabänderlich
hin, wenn die Wäsche mit der
Feit ihr gutes Aussehen verlor,
und wenn sie stumpf und hart
wurde.

dann
es so:

die Wäsche hat einen guten Teil
der Fähigkeit verloren, den Kör-
verschweig in sich aufzunehmen—
das heißt, sie hat ihre Saugfähig¬
keit eingebützt. Durch dasWaschen
in hartem  Wasser sind nämlich
die Kälkteilchen des Härten
Wassers ins Gewebe gezogen,:
haben es „verstopft", grau  und.
Hart  gemacht » Solche Wäsche
gehört in ein

Eibl es das?

WM
SW .U -»'HM.-M:-MMM-

--

Jawohl, jede Persil-Wäsche ist ein
Verjüngungsbad ! , Perfil
hak wundervolle Eigen«
schäften : es reinigt unS
pflegt  alle Wäschestücke, darüber
hinaus aber wir

Wie ein
Magnet
es zieht nämlich
beimWaschenin
hartem Wasser
die Kalkteilchen,
die sich sonst
im Gewebe fsst-
sehen,ansichund
gibt der Wäsche
ihre ursprüng¬
liche Weichheit und das gute Aus¬
sehen wieder! » Was wünschen
Sie sich also —Wäsche

oder so

Sie haben es
selbst in der
Hand ! Persilgepflegte Wäsche
fördert die Gesundheit durch rich¬
tige Hautatmung » Sie verleiht
durch ihre Frische das Gefühl der
Annehmlichkeit  und gibt dem
Körper erhöhte Spannkraft.

Nicht nur gewaschen, nicht nur rein-

peml -geBegt s°u Wäsch- s-inr

Oookso Zis bsim Xoni llopöp

LlrrÄ !!M ?8oMtsg8üjkiist
Sonntag den 15. Mai 1938

Sr. Müll. Ssrttn. HöllövbSrg.
Telefon Nr. 407.

-Ssuendürs
Sportplstr im „ Srvltan ^» 1«.
Sonnksg nsrkm . 2 vttr

gegen

Nstemichea-ach
Vorber ^ugsnrt

Kleisiierzuchtverei«

NMkkbörg.
Sonntag den 15.

Mai 1938. nachm. 5.15 Uhr, finde»
im Gasthaus zur „Eintracht"
folgende Vorträge über Kleintier-
haltung statt : 1. „Zweckmäßige
Geflügelkleinhaltung." 2. „Die
Brut und Aufzucht der Kücken."
3. „Ansteckende Krankheiten der
Kaninchen", jeweils mit Licht¬
bildern.  Hierzu werden unsere
Mitglieder sowie sämtliche Kletn-
tterhalter höfl. eingeladen.

dliüionsn dlousfrausn
Isgsn kisr in övklMtv!
ein . Die kisr bleiben
rein im Oescbmocle . Oos
biweil ! trennt ri<ch lsirckt
vom Oottsr uncl Iconn
ru festem 8cknss ge-
scblogsn werrlen.
üsutsi kür 120 ülsr 45 ptg.

4- biWKtti-Z-
irsKen sas sett medr ai«
20 sskren erprobte

bkH ' övrksnä
» .» i» S4Lior

kein Oummidand, o!m»Ueder. vl>ns Sclienksl-
riemen, trotrdem selir
ruverlSssiA.
^teln Vertreter ist kosten¬
los ru sprechen tencl!tttr
Urauen und Uinrlrr)

Dienstags , 17. iflsi in
vksuondvrA Hotel „Laren " 9

bis ' /zll Likr.
Pk«»» k>« tM Lansa -Lotel 11 bis

1 Likr.
Oer Urkincker und aüelniks ttersleNer:

tterillgvn 5prsnr ,UllteMMn
tWürttd«.,

vanirsclireiden! !cl>traze reit Mkren
ein Spranrband und Iiat sieb dieses de!
meinem schweren beiden tadellos be-
tvLkrt. Ick verrlckte die sckwersten /Vr-
beitan und Kat mick das Land in keiner
Weise deklndert. Ick kann es kruck-
leldendea bestens empkeklen.
klerrogsiveiler, 8. /tpr:I 38.
kr . l-reudcnstadt

Peter Ikintennsck, Lckmiedmeister.

Neuenbürg
Sämtliche Rundfunkgerät»

bis zu 10 Monatsraten
Volksempfänger für Wechsel-
u. Allstrom bis zu 18 Monatsrate»
bei Höhn»bomb. Wieland »Miii.iltimb.

An
ist c!«s ricbt'igs 2sit sür sinsi

»3Iutrsin>gung5i(ur.- -̂ rrw
' OMpksbisn Osrmol , ^ snn sr

rsimgt c!ar öiul u. rsgslt ttis
Vsrttsuung .— blsnkübttsrctt

AM vvis nsugsborsn.
Osrmo ! ist praiLWSkf,
Qins Lcbscbts !34pkcf.
... AorZkis"

VUiIdsll: LtscN-^potlieiis.

Oberuhause  u.
Ein schönes 17 Monate altes

AMIein-
verkauft

Wilh . Neuster b. d. „Littde".

Zwei WliW
des Kraftfahrzeughandwerks für
sofort gesucht.

Fritz Hauser, Ing.
Opelgroßhandlung

Pforzheim,  Westl . 166 tz.

Reißzeuge
L. Meeh'sche Buchhandlung.

IttlSbsI
n c! i s ö i» « I ß s I» n i! Ir

»Zs Kot » ViZSZL,
bsger : in chtllsnstsig

/fosLtsIIung: in HtVssZZI « »,,

aeollegts küü«
8lriä kiel von
Mllmeisllgvn-
Sedmekreu!
LIeckd. (8Pilaster)
63 kkx., in ApotllS-
ken undOrozeriea.
Sieker ru k»den>
lu dleuenbürg:
^potbekeL .Lo-

>:nrdl und Motbeke in Lirkeu-
. In La!nlwcd : II,og . /I .Lartb.
0, iitUt.ul i i .Oei inud-Orogetic
-ui i<. idnppcir
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